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Der Sieg der Türken.
Der amtliche türkische Bericht.

Gescheiterte feindliche Angriffe bei Sedd -iU-
vshr . — Reiche Siegesbente bei Anaforta und
bei Art Burun . - Ein Wasserflugzeug abge-

schoffen.
ViET.-B. Konstantinopcl , 21. Dez. (Nichtamtlich.

Drahtbericht vom 20. Dezember, 8 Uhr abends.) Das
Hauptquartier  teilt mit:

Au der Dardanellcnfront  begannen unsere
Truppen in der Nacht vom 18. zum 19. und am Mor¬
gen des 19. Dez. bei Anaforta und Ari Burun
nach heftiger artilleristischer Vorbereitung mit An-
griffsbewegungcn  gegcu die feindlichen Stel¬
lungen . Um diese Bewegung aufzuhalten , unternahm
der Feind nachmittags bei S e d d - ü l - B a h r mit allen
Kräften einen Angriff , der vollkommen scheiterte. ^,cr
Feind mußte cinsehen, daß der Erfolg unserer gegen
Norden vordringcndcn Angriffe unvermeidlich war . Er
schiffte in der Nacht vom 19. zum 20. in aller Eile einen
Teil seiner Truppen ein. Nichtsdestoweniger konnte
der Feind trotz dichten Nebels die V c r f o I g u n g durch
unsere Truppen während seiner Rückzugsbcwcgnng
nicht hindern . Die letzten Berichte von heute besagen,
daß unsere Truppen Anaforta und Ari Burun
vom Feinde so gründlich  g e sä u b ê r t haben , daß
dort auch n i cht ein feindlicher Soldat zu¬
rück blieb.  Unsere Truppen drangen bis zur Küste
vor und machten sehr große Beute  an Munition,
Zelten und Kanonen. Außerdem schossen wir ein
feindliches Wasserflugzeug  ab , das ins Meer
fiel und machten den Führer und Beobachter zu Ge¬
fangenen.

Der feindliche Angriff bei S c d d-ü l-B a h r am 19.,
nachmittags , nahm folgenden Verlauf : Der Feind
unterhielt eine Zeitlang heftiges Feuer aus seinen
Landgcschützen aller Art und von seinen Monitoren und
Kreuzern aus gegen unsere Stellungen . Dann griff
er mit allen Kräften nacheinander unseren rechten
Flügel , das Zentrum und den linken Flügel an . aber
unsere Truppen brachten seine Angriffe zum Schei¬
tern  und trieben die Angreifer mit ungeheuren Ver¬
lusten in ihre Stellung zurück.

An den anderen Fronten keine Veränderung.
»

Der Iubel in ttonstantrnopel.
W . T .-B. Konstaiitinopel. 21. Dez. (Nichtamtlich, Draht-

bcricht.) Die Nachricht von der vollständigen Niederlage der
Engländer mit der Räumung der Abschnitte von Anaforla und
Ari -Burun ist hier spät abends  bekannt geworden; sie
verbreitete sich allmählich in der ganzen Stadt und rief un¬
geheure Freude  hervor . Alle Türken beglückwünschen
einander und sprechen den Wunsch aus , daß auch der Abschnitt
von Sedd - ül - Bahr  bald gesäubert werden möge.

Die englisch-französischen Truppen von den
Dardanellen nach Saloniki.

Konstantinopcl . 21. Dez. (Jens . Bln .) Nach zuverlässi¬
gen Nachrichten sind die englischen und französischen
Truppen  fast vollständig aus Jmbros . Tenedos  und
L e m n o s herausgezogen worden. Bor dem Abmarsch machte
sich fast überall eine große Mißstimmung  gegen die
Beförderung nach der serlnft^ n Front geltend, die in Jmbros
zu einer Meuterei  ausartete , wobei 5 bis 6 höhere
Offiziere des General st abs getötet  wurden . Erst
durch das Versprechen des Eintreffens zahlreicher Verstärkun¬
gen ließen sich die Truppen zur Einschiffung nach Saloniki
bewegen. Nach Meldungen ans M u d r o s herrscht dort große
Beunruhigung wegen der befürchteten Angriffe deut¬
scher  O -B o o t e gegen die im dortigen Hafen liegende eng¬
lische Flotte . Außerordentliche Sicherungsmaßregeln
sind ergriffen worden : alte Tanipfer und aus dem Piräus
herbeigeholte Leichterschiffe wurden außerhalb des Hafens
versenkt, und dieser selbst durch Drahtnetze abgesperrt.

Das amtlich« englische Eingeständnis.
W. T.-B. London, 21. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

delanntgegeben. daß sämtliche Truppen von der S u v l a b a i
und der Änzaczone  mit Kanonen und Vorräten mit Er¬
folg nach einem anderen Kriegsschauplatz verbracht worden
sind.
vre Mitteilung der Aufgabe der Dardanellen¬

aktion im Unterhaus «:.
Der „vor einiger Zeit gefaßte Entschluß".

W. T.-B. London» 21. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) Im
Untsrhcrnse erklärte Tennant:  Die britischen Verluste am
Balkan  wäre « bis zum 11. Dez. 32 Offiziers und 1246

Mann , wovon nur ein Offizier und 85 Mann getötet wurden.
Man einigte sich, die beantragte Verlängerung der Legis¬
laturperiode  des Parlaments von einem Jahr auf acht
Monate herabzusetzen. Die Mitteilung van der erfolgreichen
Zurückziehung der britischen Truppen  mit un¬
bedeutenden Verlusten und von ihrer Überbringung nach

«einem anderen Kriegsschauplatz  wurde mit Bei¬
fall begrüßt . Llsquith sagte, die Zurückziehung sei infolge
eines vor einiger Zeit gefaßten Beschlusses
des Kabinetts geschehen. Da es noch schwierig ist. die Zahl
der nach Lord Derbys Plan misgehobenen Rekruten zu
klassifizieren, mußte Asqnith seine Erklärung über das
Resultat der Werbung ans später verschieben.

*

Berliner pressestimmen.
Berlin , 21. Dez. (Zens. Mn .) Zur Vertreibung den

Engländer von Gallipoli sagt das „Berliner Tageblatt " :
Dank der glanzenden Tapserkeit der türkischen Truppen ist
nunmehr das midgültige Scheitern der Dardanellenexpedition
eingetreten . In dem Augenblick, in welchem der Landweg
über Österreich-Ungarn , Serbien und Bulgarien uns zur
Verfügung stand, war eö nur eine Frage der Zeit , bis die
nötigste Versorgung der türkischen Industrie ein nmchtvolleö
Vorgehen an den Dardanellen gewährleisten konnte. Die tür¬
kische Heeresleitung hat in einer groß angelegten Offensive,
die dem Gegner außerordentlich schwere Verluste  zu-
fügte, die feindlichen Streitkräfte von den Stellungen , die sw
seit Monaten bei Anaforta und Ari -Burun behaupteten, ver¬
trieben . Das Prestige Englands  hat in der ganzen
Welt eine ungeheure Schädigung  erlitten , und es
wirkt nicht gerade ernsthaft, wenn unter dem Beifall des
Unterhauses erklärt wird, daß es sich um die Ausführung
eines bereits ftüher gefaßten Beschluffes handle. Das deutsch«
Volk sendet seinen Gruß und seinen Mnckwnnsch dem tapfere«
türkischen Verbündeten . _ , , ,

Im „Berliner Lokal-Anzeiger" heißt es : Die Haupt,ocho
ist, ob nun die Transportierung der englischen Truppen nach
einem anderen Kriegsschcru-platz freiwillig  oder unter dem
Druck der türkischen Angriffe sich vollzog, daß bte ganze
große Dardanellenaktion , bei der die Engländer wach Churchills
prahlerischem Wort nur wenige Meilen von einem glänzen¬
den S 'eye standen, ein unrühmliches Ende nimmt.

In der „Bossischen Zeitung " wird die englische Meldung,
daß sämtliche Truppen von der Suvlabai  nach einem!
anderen Kriegsschauplah gebracht wurden, mit der Vem r̂iun^
wiedergegeben: Die volle Niederlage  von Gallipoli
wird damit eingestanden.

In der „Deutschen Tageszeitung " wird anSgefnhrt : Daß
die türkische Offensive gerade jetzt einsetzt, wo zu Saloniki
und in Griechisch-Mazedonien die Tinge militärisch nicht nur,
sondern auch politisch auf dem Krisispnnkt  angelangt
sind erscheint von hoher  Bedeutung . Es kann nicht aus-
bleiöen, daß dieses Ereignis seine Schatten über Saloniki
hinaus wirft . Unsere türkischen Verbündeten beglückwünschen
wir Deutsche zum Beginn dieser letzten Mion ihrer ruhmbe¬
deckten Verteidigung der so oft und heftig gestürmten Meer-
engen Diese Lösung der Mcerengensrage ist die einzige,
welche inan wirklich eine Lösung nennen kann, denn sie be¬
deutet , daß- der Eigentümer des Hauses auch dessen Schlustel
in der Hand bat und sich seiner bedient, wie er will.

Die „Berliner Neuesten Nachrichten" sagen: Jetzt haben
unsere tapferen Bundesgenossen dem Hangen n«nd Bangen
ein Ende gemacht und den Sturm so glücklich dnrchgefnhrt,
daß die englisch-französischen Truppen alle Stellungen ge¬
räumt haben.

vre Annahme derw-RMarde«-
Areditr im Reichstag.

Oie Minderheit
der sozialdemokratischen Minderheit.

Votha gerichtet!
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 21. Doz. (Eigene Meldung . Jens . Bdr .)
Im «deutschen Reichstag ist heute dem verräterischen
Burengeneral , der sein Volk den britischen Herrschern
ausgeliefert hat , die Maske vom Gesicht gerissen war-
«den. Es war ein kurzes, cintrachtsvolles Schauspiel,
«dessen selbst die Briten gedenken werden, wenn in
Afrika auch Botha bie Stunde der Rache für den an
der gesamten Weißen Rasse begangenen Frevel schlagen
wird . Abgeordneter Bassermann  hatte eine kleine
Anfrage gestellt, ob es wahr sei, daß wir m Deutsch-
Südwest soviel Munitionsvorräte angshäust hatten , daß
darüber der britische Staatskomplex in Südafrika ex-
plädieren konnte. Staatssekretär S o l f antwortete
mit ein paar Tatsachen. Deutschland  hielt es stets
im Interesse der Weißen Nasse für geboten, daß kein
europäischer Krieg nach dem schwarzen
Erdteil üb ergreife.  Planten wir etwa gegen
die B il r e n einen Ztaubzug, wie einst der sainose
Jamcsson ? Wir batten vor 10 Jahren noch eine Schutz
truppe von 10 000 Mann , die «wir seitdem bis aufs
»rmmrw «Ta«Vn tunkten Teil verringerten . «Eine schlecht,
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SSoüber̂ hing für den Überfall auf des englischen
Statthalters Bothas . F̂reistaaten " ! Derselbe Bot ha,
der jetzt die Buren mit seinen Unwahrheiten Der deut¬
sche Ervberrmospläne gegen uns in Südwest und jetzt
gegen unser osicffrtranijches Gebiet in den Krieg treibt,
hatte 1912, als Sols mit ihm zusommentvas, gewarnt,
die Schutztruppen noch unter 2000 Wann zu verringern,
weil man doch nie den Eingeborenen  trauen -dürfe.
Er wußte sehr gut Bescheid über unsere verhältnis¬
mäßige . Schwache, was heute unsere paar tausend
Traperchetme gegen die Union Südafrika mrö ihre Be¬
völkerung von bald 13 000 Europäern ausrichten kön¬
nen ! Aber unsere Kühnen griffen doch zuerst an . Botha
-und seine englischen Brotgeber nannten sogar den
Ort : R a ka o - S ü d. Im Kapstadt« Parlament
wurde den Afrikanern aus einer Karte gezeigt, daß
NoLab-SÄd auf englischem Boden liege. Ein -günstiger
Wind hat das Exemplar in die Hände Solfs gespielt.
Vielleicht war es auch ein ehrlicher Bure gewesen, der
Len kleinen Halunkenstreich nicht mit anseihen konnte,
und der Staatssekretär oer Kolonien breitete die Karte
auf dem Lisch des Hauses aus , wo sie von den Abge¬
ordneten dicht umdrängt wurde . Die Karte war ge-
.fälscht!  NcckaL -Süd liegt auf deutschem  Gebiet,
nicht auf englischem, war auch ursprünglich in der eng¬
lischen Karte als innerhalb der deutschen Kolonie ein¬
gezeichnet gewesen. Mr den Gebrauch Bothas
war die Stelle mit dem Radiermesser abgekratzt und
mit brauner Farbe Dertüncht worden, so daß es aus-
sah, als läge der Ort tatsächlich auf britischem Boden.
Die Mischung war im Unionparlament sogleich entdeckt
worden . Stürmisches Hört ! Hört ! des gesäurten Reichs¬
tages erklang als Kunde unseres tiefsten Abscheus über
-solche Mittel unserer Feinde. Staatssekretär Sols hat
-ein scharfes Gericht mit der verbrecherischen Kolo-
n i a l p o l i t i k Englands uD ihrem Handlanger
Wotha gehalten.

In -der zweiten und dritten Lesung des Zeh n-
IM i l li a r d e n - K r ed i t s, dessen unveränderte An-

inahme der Ausschuß beantragte , sahen wir den star¬
ken Opferwillen  des deutschen Volkes, wir sahen
zum ersten Male die Minderheit  der Sozial-
Demokratie. die ungeduldig war , sich rm dünnen Schat¬
ten Liebknechts  öffentlich zu prodryieren . Nach
einem lustigen Ausspruch war es gar nur die Minder¬
heit der Minderheit , denn der Abgeordnete Geyer,
der recht unscheinbar und sichtlich verlegen die Erklärung
der Unentwegten verlas , mußte gestehen, daß er es im
Namen von nur 19 Kollegen  tat , Liebknecht mit-
einbegriffen . Da wir aber wissen, daß sich etwa 4 3
Genossen  um H a a s e geschart haben sollen, inag
es richtig sein, daß bei der wie früher unter den er¬
freulichen Zeichen vollster Einmütigkeit erfolgenden
Abstimmung über den Kriegskredit einige 20 Sozial¬
demokraten enchaltsam die Lust der Wandelgänge ge¬
nossen. Mr Geyer sind die deutschen Grenzen gesichert,
auch ohne Gebietserwerbungen,  die die bür¬
gerlichen Parteien in den Bereich der Möglichkeiten
zogen —- die ostpreußische Lektion hat also für diese
Leute nichts gefruchtet. Nach Geyer zeigt sich der Reichs¬
kanzler sogar als Anhänger von Eroberungsplänen.
Das macht er nicht mit . Der entsetzliche Krieg, der un¬
sägliche Leiden mit sich bringe , müsse durch ein zuvor-
kommendes  Deutschland , das sich vor seinen Fein¬
den verneigt,  beendigt werden.

Konieguent mst ihrem bedingungslosen Friedens¬
willen , lehnen diese Genossen den Kriegskredit
ab. Wenn morgen der Feind ins Land käme, weil er
den FriedenNvillen Geyers nicht teilt und unsere Trup¬
pen nicht mehr zu widerstehen vermöchten mangels
Geld , wird es bei uns kein unsägliches Leid geben?
Darauf blieb der Redner ohne Konsequenz die Antwort
.schuldig.  Auch hatte er versichert, nur int Reichs¬
tag könne er und seine Gesinnungsgenossen ihre Über¬
zeugung äußern . Er liest offenbar den „Vorwärts"
nicht. Wenn er obendrein auf Entrüstung der bürger¬
lichen Parteien und auf einen schönen Zwischenfall
Rechnete, muß er enttäuscht  gewesen sein. Man ließ

ihn sprechen, zumal man iwch unter dem besseren,Ein¬
druck des Redners der sozialdemokratischen Mehrheit
stand, des Abgeordneten Ebvrt , der im warmen
vaterländischen Tone der Scheide mann
und L a n d s b e r g für die weitere kräftige Abwehr un¬
serer Feinde eintrat und sich nur gegen Eroberungs-
pläne aussprach, aber die 1p Milliarden gut hieß.
Gegen 20 Stimmen wurde die Vorlage darauf ange¬
nommen.

Der Wunsch, in den Weihnachtsurlaub gu gelangen,
auch die Gewißheit , daß die Regierung sich in die
Sessionssortsetzung nach Neujahr schickt, nwgen bewirkt
haben, daß die erwartet ? lange Wohltätigkeitsdebatte
über die Erhöhung der F a m i l i e n u n t e r st ü tzun g
der Kriegsteilnehmer völlig ausblieb.  Große Reden
waren auch Derflüssig , da Staatssekretär Delbrück
seiner Freude Ausdruck gab. die Zustimmung der Re¬
gierung für höhere Unterstützungen den Angehörigen
unserer Soldaten als Weihnachtsgeschenkbringen zu
dürfen . Allseitige Zustinunung.

Der Dank des Vorsitzenden für die geleistete Arbeit
war wieder von einem Gruß  der Volks¬
vertreter an unsere heldenhaften Trup¬
pen.  als auch  an die Verbündeten , besonders die auf
Gallipoli siegreichen Türken  begleitet . Mit
dem Gedanken, wohl noch kein Weihnachtsfest im Frie¬
den feiern zu dürfen , aber dank unserer militärischen
Erfolge einem glücklicheren neuen Jahre  ent-
gegenzugchen, trennten sich die Abgeordneten.

Die nächste Vollsitzung des bieichstags wurde auf
den 11. Januar , 2 Uhr mittags , festgesetzt.

Krtilleriekämpfe im westen . — Zm allge¬
meinen unveränderte Lage überall.

Der Tagesbericht vom 21. Dezember.
W. T.-ß . Grosses Hauptquartier , 21. Dez.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Hu lisch nahm eine deutsche Abteilung
eine englische Sappe  und wehrte einen nächtlichen
Gegenangriff ab.

Auf vielen Stellen der Front lebhafte Artillerie»
kämpfe.  Keine Ereignisse von Bedeutung.

Gestlicher Krieqss«dauplatz.
In der Rächt vom 19. zum 29. Dezember hatte eine vor¬

geschobene russische Abteilung das nahe vor unserer Front
liegende Gehöft Dekschi (südöstlich von Widsh) besetzt; sie
wurde gestern wieder vertrieben.  Südlich des
Wygonowskoje - Sees und bei Kosciuchnowka
(nordwestlich von llzartorhSk) wurden feindliche ErkundungS-
abtrrlnnge « abgewiesen.

Sal »an»riegsschauplatz.
Dir Lage ist im allgemvürcn unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Serbisches Zlvchtlingseiend.

W. T.-B. Amsterdam, 21. Dez. (Nichtamtlich.) Ein
hiesiges Blatt meldet aus London: Nur ein kleiner Teil d -r
-geflüchteten Serben erreichte Griechisch-Mazedonien. Während
der Feind durch Altserbien marschierte, zogen die meisten
serbischen Männer nichtdienstpflichtigen Alters die Wege ent¬
lang , die nach Westen und Südwesten führen . Die meisten
Frauen und Kinder blieben zu Hanf«. Auf dem Ainselfelde
sammelten sich 775 000 Flüchtlinge. 250 000 beschlossen, sich
zu ergeben, Tausende sind auf der Flucht nach Albanien und
Montenegro durch Hunger und Kälte  umgekomwen
oder von Wölfen zerrissen worden. Massen von Flüchtlingen,
die bei der harten Kälte nach Albanien und Montenegro
zogen, liebten hauptsächlich von gefallenen Tieren.

Die serbi»»hen Zlvchtling« in Griechenland.
W. T.-B. Athen, 21. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Zwischen der serbischen und der griechischen Regierung sind
Verhandlungen über die Unterbringung der serbischen Flücht¬
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Tinge in Griechenland eingeleitet worden. 4000 werde» ts
Bolo  und 4000 auf Korfu,  andere auf Ehpern mch
Sizilien  untergebracht . Zwei englische Dampf« kame^
kürzlich in Salon Äi mst viel Kleidung für die serbisches
Flüchtlinge an.

Serbische Flüchtlinge in Italien.
W. T.-B. Mailand , 21. Dez. (Nichtamtlich.) Nach eine«

Meldung des „Corriere della Sera " stufen 100 angeseh« «
serbische Persönlichkeiten politischer, literarischer und der
Künfilerkreisc in Bari  ein . Sie kamen durch Montenegro
und Albanien , wo König Peter  Essad-Pascha einige Tag,
besucht haben soll. Die Flüchtlinge trafen von San Giovanns
di Medua auf einem italienischen Dampfer ein. Noch mele
andere serbische Flüchtlinge und Skupfchstnamitglieder werde«
erwartet.

Zur Flucht der serbischen Heeresreste nach Albauee« « »
Montenegro.

Ar . Sofia , 21. Dez. (Eig . Drcchtbericht. Zens. Bkn.)
Der hiesige Berichterstatter des „Az Cst" erfährt aus m.rli»
täriischer Quelle : Höchstens 60 000 Serben  konnten in
einzelnen Gruppen nach Albanien und Montenegro
flüchten. Zum Sammelpunkt war Skutari auLsrsehen. Hl«
kam aber nach unerhörten Leiden nur etwa die Hälfte an.
Der fruchtbare Teil Aiorrtenegros ist in den Händen d« Ver¬
bündeten.
Neuorganisation der serbischen Uederreste in

Albanien.
Br . Berlin , 21. Dez. (Eig. Drcchtbericht. Zeus. Blüh

Laut Meldung de§ „Matin " aus Saloniki begibt sich der
serbische Kriegsminister  Bojowitsch nach Durazzo,
um die nach Albanien geflüchteten serbischen Truppen , die
mit den gelandeten Italienern zusammen operieren solle»,
wieder zu organisieren.

Die Befestigung von Saloniki durch die
Franzosen und Engländer.

W. T.-B. Saloniki , 21. Dez. (Nichtamtlich. Agence HavaS.)
Die Alliierten führen wichtige Arbeiten zur Befestigung von
T o s i n aus . Die England « forderten die vollständige
Räumung von Ahst Baldja.

Saloniki von den Deutschen und
Oesterreichern verlosten.

Der bulgarische und türkische Konsul werden folge».
Br . Christiania , 21. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bla .)

Aus Salonck: wird gemeldet: Die deutschen und österreichi¬
schen Konsuln haben Saloniki verlassen und find nach
M o n a st i r akbgereist. Sie haben die Archive d« Konsulate
mitgenommen . Auch der bulgarische und d« türkische Konsul
wollen die Stadt verlassen.

Griechenlands neueste Stellungnahme.
Das verlorene Vierverbandsspiel.

Br . Budapest, 21. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bln .) Aus Sofia  wird gemeldet: Hiesige politische
Kreise weisen darauf hin, daß Griechenland von
nun ab nur den Zentralmachten  gegenüber eine
wohlwollende Neutralität  befolgen w« de
und daß der Viervcrband sein Spiel endgültig verloren
habe.

Die Behandlung Griechenlands durch die
Entente.

Eine halbamtliche bulgarische Stimme.
W. T.-B. Sofia , 21. Dez. (Nichtamtlich.) Bezüglich d«

von König Konstantin  einem Vertreter der Associated
Preß gewährten Unterredung schreibt das halbamtliche „Echo
de Bulgarie " : Griechenland, das noch neutrales Land biestst,
ist zu dem Mittelpunkt geworden, wo sich politische irrfi> mili¬
tärische Interessen kreuzen, di« für das kriegführende Europa
von ausnehmender Wichtigkeit find. An allen  Fronten
lieh der siegreiche Dierbund seine Waffen Halt machen an den
Grenzen des Königreichs, dem er die Verwüstungen eines
Krieges « sparen will, während d« aus Mazedonien und
Serbien verjagte Vierverband seine Truppen in der Barm»
meile von Saloniki zusammengezogen hat, indem « hartnäckig
dabei verharrt , der hellenischen Regierung Gewalt anzutun
und aus ihrem Gebiet einen Schauplatz blutiger , verheereicd«
Schlachten zu machen. Dies« Vergleich allein rückt schon das
Verhalten jed« d« beiden gegnerischen Truppen ins richtig«
Licht, wie « auch gleichzeitig unseren Nachbarn gestattet, nach

Berliner Chealerbrief.
Berlin , 19. Dezember.

Allabendlich „Parsifal ". Ein gestrenger
Wagnerianer meinte , daß dies eigentlich schon amerikanisch
sei: Der Mann kann sich noch immer nicht darein schicken, daß
daS Bühnenweihfestspiel Bayreuth genommen wurde. Eine
jüngere Gen« afion , die alle deutschem Genius gesteckten
Grenzen zu eng findet, « blickt in dem Neustalitätsbrnch
keine Sünde mehr. Sie neigt sich bewundernd vor der wahr¬
haft amerikanischen Leistung dieses „Allabendlich. . ." Tenn
well nicht jed« jeden Abend den „reinen Taren " singen kann,
daß man es vermochte, in dieser Kriegszeit drei  Parsifals
mobil zu machen: das nennt man das Erstaunliche. Tatsäch¬
lich hcst das König !. Opernhaus  für die dreifache Be¬
setzung dieses Wagnisi es zu sorgen gewußt.

Eifrige Kritiker hörten sich hintereinander an drei
Abenden die verschiedenen drei Parsifals an. Fachgemäß woll¬
ten ' sie ergründen , welcher der größere sei. Und sie waren
überrascht. daß s i e den kürzeren zogen, „Ich habe sehr aus¬
giebige Gelegenheit gehabt", schreit einer von ihnen , „per-
gleichende Studien zu treiben . Aber ich muß gestehen, daß ich
«rich in einem Zustand befinde, der mit dem Zustand einige
Ähnlichkeiten hat , in dem ich mich befand, als ich auf einem
Frankfurter Männergesang - Wett st reit  wieder und
wieder den Preischor hören mußte " Dieser Kritikus gesteht:
^Kenn es sich irgendwie einrichten läßt , werde ich den
„Parsifal " in diesem Jahr nicht mehr hören." Mit ihm und
ftir ihn bedauern wir es, daß dies Jahr nur noch wenige
Tage zählt. Männergesang -Wettstrcit , Preischor ! Dari man
Beckmessern sagen, daß man „Parjifal ' vielleicht allabendlich
spielen, ab« nicht allabendlich hören darf?

DaS Opernhaus nützte die chcistfestliche Sfimmung , um
durch einen grauabgetönten , klösterlichen Loggien-
Bühnenvorbau  die allzu pompösen, dreifachen
ProszenrunrSlogen zu »« decken und dem nur mast « hellten
Kaufe mst»  still « « ,, best religiösen Mysterium zu verein¬

barenden Charakter zu geben. Diese umständlichen Vorbe¬
reitungen einerseits , zum anderen der Wunsch, einer möglichst
großen Zahl von Hör« » Gelegenheit zu bieten, über das
ständige „Ausverkauft " zu triumphieren , mögen veranlaßt
haben, daß der „Parsifal " zunächst während vierzehn Tagen
den Spielpkan einnimmt (ilicht der Gedanke, daß jemand
dreimal hintcreinander die drei „Ensembles" studieren
wollte . . .). In denselben Rahmen ziehen verschiedene
Theater ein, mit verschiedenen Kapellmeistern und verschiede¬
nen Sängern . Vom künstlerischen Standpunkt läßt sich da¬
gegen nichts einzuwenden.

Wir begnügten uns mit der Teilnahme am ersten Abend,
der „Standard "-Aufführung , freuten uns der jungstcgfried-
lichen, naturbnrschigen , wenn auch noch unzureichend ver¬
geistigten Auffassung des stimmstarken I a d l o w ke r, der an
den Parsifal des früheren van Dyck erinnern konnte, verstan¬
den durchaus den wachsenden Ruf B o h n e n s, der einen güti¬
gen, ritterlichen Gurnemanz , gesanglich hervorragend und als
Darsteller im Sachsstil einkleidete, erschauerten unter dem
Eindruck dieser Heilandsgestaltdes Amfortas , die Schwarz
dramatisch erlebte, fanden die weniger dämonische, als buhleri¬
sche Kundry der Frau Hafgren - Waag  eine Leistung, und
ordiieten die Gesamtaufführung mit Chören und Orchester
unter Leo Blechs Leitung , zumal auch mit den gewaltig ehi-
drucksvollen, Hülsenschen dekorativen Bildern , Rosengärten
der Riviera und blumigen Auen unbekannter Geographie, zu
dem unstrittig Höchsten, was die deutsche Oper zu geben
vermag.

Kirchner und Bergmann  wechselten mit Jadlowker
ab, Frau -L a n g e n d o r f f und Frau D e n e r a, dazu
Fräulein Forti  aus Dresden gastweise mit Frau Hafgren-
Waag ; statt Herrn Schioarz sang zuweilen Herr
Bronsgeest  den Amfortas , statt Herrn Bohnen Herr
Bischof  den Gurnemanz , während sich die Herren Habich
und B a chm a n n in die Klingsors teilten.

Dabei war die „Parsifal "-Serie nur die Abrundung eines
vollständigen, sehr vollstärrdigen Wagner - Zyklus,  der
mit einem in Berlin glänzend ausgemachten „Ricnzi"
(.G r ü u i u g -Rierizi) archub und Walter Kirchhofs er-

laubte , vor seiner Rückkehr zur Front noch einmal im
„Holländer", „Tannhäuser ", „Lohengrin " als Walter Stolzing
und Loge gefeiert zu werden. Frau Leffler - Burckard
lieh gereiftestes Können der Brunhilde und Isolde , Herr
Kraus  war « n Tristan.

Da ? König!. Opernhaus vergißt nicht, daß in dies« Zeit
ein jeder das Beste geben soll; und es gibt es.

*

„Kaiser und Galiläer"  hat man den ^ saust"
Ibsens genannt . Zu Unrecht. Denn sein „Faust " blieb un¬
geschrieben. So setzte man ihn mit dem Vergleich nicht hin¬
auf . Nur werden uns die Skandinavier verzeihen, wenn wir
gestehen, daß uns ihres Meisters Philosophie ebenso unaus¬
führbar länglich « schien, wie ihnen jüngst der von Max
Reinbardt überbrachte echte „Faust ". Trotz der von Roman
Wörner aus zehn Akten auf die Hälfte zusammengebrodelten
Umarbeitung und der nach siebzehn Jahren (im Delle-Alliance-
Theater ) erneut von Barnowski im Lessing . Theater
sehr fleißig versuchten Inszenierung . Harry Waiden  rang
mit dem geistig überladenen Julian , Theodor Loos  mit dem
Gegenpart . Nur Schildkraut  als Agathon und Maria
C a r m i als Helena waren am Platze. K a r l L a h m.

Konzert.
Im „Verein der Künstler und Kunstfreunds

ließ sich gestern, am 5. Abend,  eine hier noch gänzlich un¬
bekannte Sängerin , Frau Alice Benda - Lenne  aus Frank¬
furt , erstmalig hören. Mit ihrem etwas einfarbigen , kindlich.
Hellen Mezzosopran, dessen weiche Kopftöne angenehm bervor-
stochen, fang Frau Lenne eine Reihe Schubertsch« Lied« ,
wie sie für so zart besaiteten Gefühlsausdruck geeignet waren,
— sehr nett und saub« , ab« sehr wenig aufregend. Recht
hübsch gelangen der Sängerin die weiteren, von Reimann be¬
arbeiteten alten Volkslied« , unter denen besonders dar zarl»
sentlmentalijche „Da droben auf jenem Berge" und das heiter»
tändelnde „Rechte Stimmung " (von P . Teleman ) fteundlich
ansprachen. Im ganzen wohl mehr nur eine zierliche E«rla»
kuuit. , - -
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ihrem  wahren Werte  die Erklärungen abzuschätzen, die
min von den Tatsachen auf so grausame Art Lügen gestraft
werden. Die Minister des Vrerverbandes , die Paladine von
Recht und Moral in den Beziehungen zwischen den Nationen,
fühlen sich von keinem Bedenken geplagt, sobald es sich bcmim
handelt , die Schwachen mit Fähen zu taten und ihnen einen
fremden Willen aufzuzwingen.
Ddermals 'rvlrd „vollständiges Einverständnis"

gemeldet.
W. t .-B.  Paris , 21. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Athener Berichterstatter des „Matin " behauptet, aus
guter Quelle erfahren zu haben, dah zwischen den General¬
stäben von Griechenland und den Alliierten volles Ein -
Verständnis  über die Maßregeln erzielt sei, die zur
Sicherung des Schutzes der Verbandstvuppen und ihrer Be¬
wegungsfreiheit verlangt waren.

Eine Erklärung des Obersten Pallis.
Sr . Bukarest, 21. Dez. (Erg. Drahtbericht . Zen' . Mn .)

Der Salonikier Berichterstatter der Bukarester „Searo " teilt
brieflich folgenden Bericht mit, da er telegraphisch nicht be¬
fördert werden konnte: Oberst Pallis  erklärte im Namen
der griechischen Regierung dem Kommandanten der englisch¬
französischen Truppen : Wenn das bulgarische  Heer es
für notwendig halten würde, die französisch-englischen
Truppen zu verfolgen  und die griechische Grenze zu
überschreiten,  so werde das griechische Heer sich zurück-
zieben, um erne Fühlungnahme mit beit Bulgaren zu ver¬
meiden. Diese Erklärung ries in diplomatischen und militäri¬
schen Ententekreisen Bestürzung hervo'r . Die Zensur  des
Vierverbands verbot, die Nachricht den ausländischen Blattern
zu telegraphieren . Gegen diese Verfügung hat Oberst Pallis
Einspruch erhoben.

ver griechische Protest.
Ein energischer Ton.

8r . Athen , 21 . Dez . (Eig . Drahtbericht . . Zens.
Bin ) Der Protest,  den die griechische Regierung
gegen die Befestigung von Saloniki an die französische
und englische Regierung gerichtet bat, ist Mitteilungen
aus diplomatischer Quelle zufolge in energl  i che m
Ton  gehalten . Die griechische Regierung erklärt, daß
die von der Entente in der Umgebung von Saloniki
und anderen Punkten vorgenommenen Berte , bl¬
au n g s- und Befestigungs mast nahmen  nrcht
nur die Achtung verletzten, die Griechenland bean¬
spruchen must, sondern auch die Gefahr  herbeiführe,
dast es in eine s chi e f e L a g e zu den Gegnern des B,er-
verbandes gerate . Es werde dadurch eine Lage geschaf.
fen, die mit der von Griechenland entschieden einge¬
nommenen und von der Entente ausdrücklich anerkann¬
ten Neutralität  nickt im Einklang stehe. Unter
Berufung auf Artikel 5 der .Haager Konvention sieht
sich, so schlicht die Note , die griechische Regierung daher
genötigt , bei den Biervcrbandsmächten ans das n a ch-
drücklich  ste gegen dir neue Verletzung zu p r o t e-
st i e r e n, die diese Mächte gegen den unantastbaren
griechischen Boden und gegen die der Neutralität des
Königreichs schuldige Achtung zu unternehmen im Be¬
griffe stehen.

König Konstantin bleibt einer russischen Feier fern.
Sr . Paris , 21. Dez. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Die „Agence Havas " meldet aus Athen:  Anläßlich des
Namenstages des russischen Zaren wurde in der russischen
Kirche in Atb«n am 18. Dezember ein Tedeum abgebalten,
dem u. a. der Ministerpräsident Skuludis beiwohnte. Der
König  hatte sein Fernbleiben mit Unwohlsein entschuldigen
lasten.
Das griechische Wahlergebnis zugunsten von

Gunaris.
W. T.-B. Athen, 21. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) Das

Wahlergebnis wirb nicht vor Dienstagmitlag bekannt sein.
Die Gunaristen scheinen dadurch, daß sie 15 von 22 Sitzen in
Attika gewonnen haben, die Mehrheit zu erlangen . M/rllis
ist wiedergewählt worden.

Dunarts ' immer mehr wamsende Mehrheit.
IV. T.-B. Athen, 21. Dez. (Nichtamtlich. Drahtberecht.)

Agence Havas meldet: Unter den bisher Gewählten befinden
sich 2 « 0 A n h 8 n g e r G » n a r i s', 35 Theotokisten, etwa

Das Hauptinteresse des Abends wandte sich selbstredend
den Vorträgen des berühmten Klavirrvirtuosen Konrad
Ansorge  zu : kein Virtuos von etwa nur flüchtig blenden¬
der Brillanz und übermenschlicher Tasten-Akrobatik — in
letzter Hinsicht wird Ansorge von manchem Jüngeren über¬
flügelt —, aber ein echter Meister der Klavierkunst, dem alles
Mechanische der Virtuosität nur zur Veräußerlichung seines
innersten Empfindens dient, zur Versinnlichung des von ihm
geistig Erschauten. So wird er zum wabrkosten Mitschövfer
des Tondichters, den er vertritt . Tie Macht dieses Spielers
berubt nicht zum wenigsten auf seiner A::schlagskunst: er ver¬
mag da dre difserenziertesten Klangfarben hervorzuzaubern,
den Ton bis zu elementarer Wucht zu steigern, aber auch un-
geahnten Wohllaut aus den Taste» zu ziehen. — und ' mmer
scheint seine Seele mitzuschwingen. Seine Auffaffung hat
etwas entschieden Großzügiges , unv der Vortrag fesselt un¬
gewollt schon durch den poetischen Gehalt . Ein solcher Sweler
mutz natürlich „in Stimmung " sein, und die läßt sich nicht
immer kommandieren ; doch zu unserem Glück gewann Herr
Ansorge gestern sehr bald innige Berührung mit seinen
Hörern , und sein Spiel bewahrte bei aller temperamentvollen
Erregtheit die erhobene Ruhe künstlerischer Vollendung.
Eine Bachsche„Orgel -Tokkata" (in eigener Bearbeitung ) gab
Herr Ansorge voll innerer Großbeit und in kühner geistreicher
„Registrierung "; zwei Schudertiche „Impromptus " — voll
warmer Sinnlichkeit im Ton . Chopin — musizierte ec so recht
aus romantischer Stimmung heraus : die „As-Dur -Etüde^
mit schwelgerischemKlangsinn ; das „Fis -Dur -Jmpromptu
mit schwunghafter Phantasie , — Anmut und Kraft gepaart;
die „Polnischen Lieder" voll rhythmischer Grazie , mit bewußter
Betonung des nationalen Elements ; die große „Ac.-Dur-
Polonäse " blieb bei allem martialiicheu Zugreifen von stolzer
ritterlicher Poesie erfüllt . Bedeutungsreiches bot Herr Ansorge
vor ollem auch mit der zu Beginn des Konzerts gespalten
Beethovenschen Sonate Op. 111. Noch immer ein selten ge¬
hörtes Werk. Nur zwei Satze. Doch Beethoven gemahn: da
<m die alten Götter Homers, die in ein paar Schritten die
Grenzen der Welt erreichen! Mit mächtiger Anziehungskraft
gab Herr Ansorge das trotzig aufflammende und wie in erge-
uer « lut erlöschende . Alle,ra "; mit suggestiver Zartheit die

ZDreskadeurv Tagdla-4»_
20 Anhänger Rhallis und 7 Anhänger von Dimitra C-pokus.
A«S 60 Wahlkreisen steht das Ergebnis noch auS.

Die Behauptung der veuizelistischen Preffe.
W. T.-B. Mailand , 21. Dez. (Nichtamtlich.) Der

Sonderberichterstatter des „Corriere della Sera " meldet aus
Athen : Die Wahlen in Griechenland haben am Sonntag
ruhig und ohne Kampf  begonnen . Die Beteiligung
ist vermutlich geringer als bei der letzten Wahl. Die venize-
listische Presto verlange von ihren Parteigängern Stimm¬
enthaltung . Sie behauptet, daß die Türken und Bulgaren
die Grenze überschreiten würden, was die gegnerische Preffe
abstaitet.

Oer Krieg gegen England.
Ver Ruf nach Lord Zishers Rückkehr.

Gegen das Koalitionskabinett.
Sr . Kopenhagen, 21. Dez. (Eig. Drabtbericht . Zens. Bln .)

Nach den Londoner Meldungen der „Politiken " macht sich in
liberalen  Kreisen immer deutlicher das Bestreben gel¬
tend, den Rücktritt  des Marineministers Balfour zu er¬
zwingen und den nichtvergestenen Lord F >s h e r, der Churchill
zum Opfer fiel, zu seinem Nachfolger zu machen. L:berale
Londoner Blätter schreiben, England könne heute, da das
Mittelmeer und der Orient  zum wichtigsten Kriegs¬
schauplatz geworden sind, weniger als je seinen ersten See¬
mann entbehren. — Der ..Observer " schreibt in einem Leit¬
artikel : Die Koalition sei in der gegenwärtigen Form der
Krisis nicht gewachsen. Die Dinge dürften nicht so weiter
gehen wie bisher . Ein neuer Regierungswechsel
sei notwendig. Die Koalition sei auf einer falschen Grund-
läge gegründet . Die tzaupteigenschasten des Kriegsrats seien
nicht Energie , sondern Vorsicht, nicht Entschluß, sondern Be¬
ratung . Das Blatt verlangt , dah K i t che n e r nach dem
Orient gehe, und sagt von A s q u i t h, je mehr man ihn
drängt , desto weniger sei er geneigt, sich in Bewegung zu
setzen. Asquith sollte Premierminister bleiben, aber vom
Kriegsrat  ausgeschloffen werden. Fraser sagt in der
„Daily Mail " anknüpfend an den Artikel im ..Observer " :
Die Koalition ist das Werk Bonar Laws, der 24 Stunden
lang als selbsterkannter Diktator handelte und niemand außer
Balsour und Lansdowne konsultiert hat. Wenn die Koalition
die Fehler besitze, die der „Observer" ihr zuschreibe, so sei es
Bonar Laws Schuld.
Eitglands mangelnder Ausgleich zwischen den Armee- und

Jndustriebedürfnlste «.
W . T.-B. London, 21. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

„Daily News" sagt in einem Leitartikel : D>e gleichzeitige
Entziehung mehrerer tausend Männer einer destimmien
Altersklafle aus dem Wirtschaftsleben  stellt an un¬
sere Leistungsfähigkeit  größere Ansprüche als der
bisher regelmäßige Fluß der Rekrutierung . Das Blatt
spricht Zweifel an der Wirksamkeit bisher unerprobter ört¬
licher Behörden aus , denen die Beurlaubung der
Rekruten für Jndustriezwecke  obliege . Die Regie-
rung muß bestimmte Regeln aufstellen, um den Ausgleich
zwischen den Ansprüchen der Armee, der MunilionSindustrie
und der Ausfuhrindustrie zu schassen.

Ein norwegischer Dampfer aufgebracht.
IV. T.-B. Christiauia , 21. Dez. (Nichlamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der Schiffsreeder Haraldsei: in Skien hat von dem
Kapitän des Dampfers „Grönland"  ein Telegramm mit
der Meldung erhalten , daß der Dampfer von einem deutschen
Unterseeboot aufgebracht  wurde und mit der Prisen¬
mannschaft an Bord bei Anholt aus Strand gestoßen, spater
aber wieder flott geivorden ist und nach Swinemunde
obging. -Der Dampfer ist mit Eisenbahnschwellen
von Götheborg nach Hüll bestimmt gewesen.

*

Oie Mitteilung SS-wedens über die englischen
Uebctgriffe an die Union.

W T.-B. Washington, 21. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbe-
richt.) Reuter  meldet : Der schwedische Gesandte
teilte der Regierung der Vereinigten Staaten  mit,
daß Postpakete, die von den Vereinigten Staaten nach Schwe¬
den unterwegs waren , von britischen Kriegsschiffen ange¬
halten  worden sind. Lansing bat hieraus den britischen Bot-

friedlich-stille „Arietta "; mit überlegener Kunst deren in
kühner Steigerung aufgebaute Variationen , vis denn der letzte
Auskiang wieder verheißungsvoll zu künden schien, was unser
aller Heizen bewegt: Friede auf Erden ! . . . O. O.

Nus Kunst und Leben.
* „An der Front " von Fr,h Philipp  i. Pfarrer . frei-

williger Feldgeistlicher. (Hofbnchhandlung Heinrich Staadt,
Wiesbaden). Während Schweizer liberale Pfarrer in diesem
Krieg die furchtbarste Verleugnung alles Christlichen erblicken,
haben bei uns auch solche Theologen, die wie M. Rade über¬
zeugte Vertreter des FriedenSgedankens waren , sich zu dem
Gedanken durchgekämpft, daß auch in diesem furchtbaren
Ringen Gott vernehmlich zu uns redet. Von diesem Gedanken
erfüllt sind auch die KriegSpredigten Fritz Philippis . ^ Hun¬
derte von ähnlichen Sammlungen sind heute erschienen,
wenige tragen so ganz das Gepräge menschlicher und auch
künstlerischer Eigenart . Sie sind aus einem starken, le'dcn-
schafilichen Mitfüblen entstanden, sie bleiben bei aller -Schön¬
heit der äußeren Form und Gedankentiefe doch auch dem ein¬
fachen Mann verständlich. Soeben lesen wir, daß ihnen auch
die Ehre zuteil wurde , von unseren Feinden beachtet zu wer¬
den. Der „Tenips " nennt unter den barbarischen Pfarrern,
die bei uns wilde Zerstörungswut predigen, auch «Fritz
Philippi in Berlin ". Wenigstens in die erste Predigt hat er
hinerngeschaut, um mit bekannter Fälschermanier den dort
angedeuteien Gedanken von der „Kreuzigung der ganzen
Menschheit" plump zu entstellen. K. P.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Toni Impekoven  und Otto

S chw a r tz haben ein dreiaktiges Lustspiel mit dem Titel
„Was werden die Leute sagen"  vollendet . Das
Schauspielhaus in Frankfurt  a . M., die Schanburg in
Hannover,  das VollStheater in München  und das In¬
time Theater in Nürnberg  haben das Lustspiel im
Manuskript bereits erworben.

Lus England  wird den „Lechz. N- N." berichtet, datz

Abend-Ausgabe « Erstes Vlark._ Sette S- v
schafter ersucht, ihm das darüber vorliegende Tatsache » -
material  zur Verfügung zu stellen 1

Die Spannung zwischen Amerika und Österreich-Ungar«.
Sr . Rotterdam , 21 Dez. (Eig. Drahtbericht . Zews. Bl» ?

Nach einer Reuter -Depesche aus Washington sollen Präsident
Wilson und sein Kabinett alle Gegenvorschläge  de«
österreichisch-ungarischen Regierung zum Zwecke einer nähere»
Besprechung abgelehnt  und einstimmig den Wortlaut
einer zweiten Note sestgestellt haben. Man mein«, daß Oste«
reich-Ungarn Amerikas Forderungen Folge leisten könne ohne
Schaden für seinen Stolz urch seine Würde. An autorisierter
Stelle wird, immer nach Reuter , versichert, der österreichische
Bevollmächtigte habe zu Lansing gesagt, wenn die zweite No^
weniger kräftig als die erste sein würde, werde auch die zwcM
österreichische Antwort ganz befriedigend  sein.

Znr Rückkehr der deutschen Attaches.
Br . Haag, 21. Dez. (Eig. Drrchkbericht. Zens. Bl«uj

AuS Washington wird gemeldet, datz die deutschen Attachö«,
Boy - Ed  und v. P a p e n,  getrennt reisen werden, v. Pape»
fährt am 21. Dez. mit dem Dampfer „Noordam" und Boy-<B
am 28. Dez. mit dem Dampfer „Rotterdam ",

von den östlichen Kriegsschauplätzen»
Eine neue rnsiische Aktion in Bestnrabien?

Sr . Bukarest, 21. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. « «4
Das Blatt , „Ziua " meldet: General Laurentiev,  der
Oberkommandierende der russischen Truppen in B e s s»
a r a b i e n bereitet eine neue Aktion vor. Er will eine grö¬
ßere Offensive  beginnen , wenn der Pruthflutz zuge¬
froren  ist . General Laurentiev wird sich mit den Truppe«
des Generals Iwanow vereinigen und eine gemeinsame
Aktion  in Galizien beginnen.

Die Verabschiedung deS Generals Rutzki.
IV. T.-B. Petersburg , 21. Dez. (Nichtamtlich. DrahKe.

richt.) Ein kaiserlicher Mas enthebt den Geneval Rußki
von seiner Tätigkeit als Oberbefehlshaber der Notdarme«
unter Belastung seiner Stellung im Reichsvcrt und oberste»
Kriegsrat . — Der Kaiser hat an General Rußki ein Hand¬
schreiben gerichtet, >n dem gesagt wird, datz die große mili¬
tärische Arbeit die der General geleistet hat, um die schwer»
Ausgabe der Verteidigung der Landeshauptstadt zu erfüllen»
seine Gesundheit ernstlich angegriffen habe und ihn der Er¬
holung und Pflege dringend notwendig mache. Der Kaiser
dankt Rußki für die erzielten glänzenden Ergebniffe und
spricht die Hoffnung aus , ihn bald wieder an der Spitze de«
Truppen zu sehen.

Graf Cisza über den Rriea.
Die Berantwortnng für die Fortsetzung deS BlutvergirtzeuS

trifft die Gegner.
IV. T.-B. Budapest, 21. Dez. (Nichtamtlich. Drcchtbericht^

Ministerpräsident T >s z a führte im Magnatenhause bei der
Beratung des Haushaltsvoranschlags über Krieg und Friede«
aus : Die Regierung , die das Schicksal zu der hohen aber
schweren Ausgabe berufen hat, die Angelegenheiten der ungari¬
schen Nation in dem gegenwärtigen großen Augenblick zu
vertreten , ist sich vollkommen bewußt, daß die gesamte Nation
ohne Unterschied der Konsestion, Nationalität und Partei so
hehre Zeugnisse der Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit i«
Taten und folche Beweise der Lebenskraft gegeben haben, dah
den Personen , die jetzt für das Schicksal der ûngarische»
Nation verantwortlich sind, lediglich die Pflicht  übrig bleibt»
die diesen Kundgebungen der Nation innewohnende Leben»,
kraft zum Wohle der Nation zu verwerten. Diesen Krieg
haben nicht wir hervorgerufen , nicht wir waren cS»
die gegen in Frieden lebende Nationen , Staaten und Reich«
Angriffe richteten, nicht wir waren es. die lebende Stück«
aus dem Körper friedfertiger Nachbarn mit räuberischer Hand
berauSreißen wollten. Aber wenn der Krieg nun einmal
heraufbeschworen wurde, werden wir ihn bis zum Ende durch-
kämpfen mit jener Entschlostenheit, di« der Sieg bereits au
unsere Fahnen geheftet bat. (Lebhafte Hochrufe.) Und
wenn man fragt , wie lange der Krieg dauert , kann ich nur ev»
Widern, dah die Antwort jene  zu erteilen haben, die ch»
Heraufbeschwaren. (Lebhafte Zustimmung.) Diesen Krieq
kämpfen wir zu- Ende, bis ihre, gegen unsere Sicherheit , Un¬
abhängigkeit und nationale Größe gerichteten Angriffe auf-
hören. Wir führen den Krieg fort,  bis unser«
Feinde einseben, daß jede weitere Fortsetzung desselben m». ——

dort Stephen Phillips,  einer der bekanntesten und talent-
vollsten jüngeren Dramatiker , im 50. Lebensjahr verschiede»
ist. Seine bekanntesten Stücke — „Orpheus ", „Nero",
„Herold", „Davids Sünde ". „Paolo und Francesco " — habe»
auf dem englischen Theater zahlreiche Aufführungen erlebt.
„Paolo und Francesco " hat auch in Deutschland, und zwar i»
Düsseldorf,  bei Luise Dumont und im Leipziger
Stadttbeater unter Volkner starke künstlerische Erfolge davon-
getragen . Der Tod überraschte den Autor bei der Arbeit a»
einem Werke: „Johannes der Täufer ".

..Das deutsche  T b e a t e r-A d r e ß b u ch 1915/IS ",
herausgegeben vom „Deutschen Bühnenverein ", ist bei
Osterheld u. Co., Berlin IV. 15, soeben zum sünftemnal er¬
schienen.

Bildende Kunst und Musik. Arnold Schönberg»  stn-
fonische Dichtung „Pelleas und  M e l i s a n d e' hatten
wie aus New Mark  berichtet wird, anläßlich der vor eini¬
gen Tagen stattgehabten beiden Aufführungen im philharmo¬
nischen Konzert unter Leitung Joseph StranSky»  eure»
ungeheuren Erfolg.

Die „Franks . Ztg." meldet aus London:  Englische
Zeitungen teilen mit, datz am Sonntag , den 19. d.
zum erstenmal wieder ein deutscher Tonwerk, und zwar der
erste rund zweite Teil von Bachs „Weihnachrsoratorium ", in
der Tempelkirche von London ausgesuhrt wurde.

Wissenschaft und Technik. Profeffor Dr . Heinrich
Rickerl  hat einen Ruf als Nachfolger Windel band»
nach Heidelberg  zu Beginn des Sommersemesters ISIS
angenommen.

Profeffor Hans Hermann  ist als Nachfolger Paul
M e y e r h e i m s für die Zeit vom 1. Dezember 1915 bis End«
September 1918 in den Senat der Könrgl. Akademie ba
Künste berufen worden.

Aus Kopenhagen  wird dem «B. T." telegraphierte
Der Nordpolsorscher Dr . Cook  ist auf der Durchreise nach
Deutschland hier eingetroffen. Dr . Cook hat eine länger«
Studienreise im Innern Borneo» beendet und kommt jetzt
ans Petersburg.



®rtte 4« NbcuV-AuSg-rbe. Erstes Matt«
der Menschheit überflüssige Leiden verursacht, ohne unsere
Feinde auch nur um Haarbreite ihren Zielen - näher zu
dringen . Die Ereignisse, die sich auf den Kriegsschauplätzen
abgespielt haben, brachten die Situation zur Reife. Heute
ffimtcn bereits unsere Feinde damit im reinen sein, daß sie
^xrs Ziel ihres Angriffes nicht erreichen können, und auch
darüber im klaren fein, das; unser Sieg Bürgschaften
unserer Sicherheit  schaffen wird und keineswegs An¬
griffe gegen die Existenz der übrigen Großmächte in sich
schließt, wie ihr Sieg sie gegen unsere Existenz in sich ge¬
schloffen hätte . (Lebhafte Zustimmung .) Heute ist jede weitere
Fortsetzung des Krieges von ihrer Seite ganz zweckloses
Blutvergießen und ganz zwecklose Kraftver¬
geudung.  Wenn die Fortsetzung leider auch von uns den
Verlust wertvollen Blutes erheischt, so ist es doch zweifellos,
daß diese Fortsetzung viel größere Opfer dem verlierenden
Teile anfevlegt, der wenigstens teillveise auch die Verluste des
siegenden Teiles zu tragen haben wird. Heute wird zeder
Tropfen Blut , der in diesem schrecklichen Ringen von der
Nation noch vergossen wird, vergÄlich vergossen und schreit
zum Himmel . Die Verantwortung  haben jene zu
tragen , die diesen für die ganze Welt so schrecklichen Krieg
aus egoistischenAbsichten und durch heuchlerische Schlagwvrte
verdeckte Eroberungsgelüste heraufbeschworen haben und ihn
nicht cinstellen wollen. (Lebhafter SöeifctE; Händeklatschen.)
Die wiener Denkmünze zum Besuche unseres

Raissrs im Rathanse.
• W. T.-B. Wien, 31. Dez. (Nichtamtlich.) Bei der Über¬
reichung der im Auftrag 'der Gemeinde Wien von Professor
Diarschal hergestellten Medaill .e zur Erinnerung an den
Besuch des deutschen Kaisers  im Festsaale des Wiener
Rathauses an Kaiser Franz Joseph  durch den Bürger¬
meister Dr . Weisrirchner und Professor Marschal besichtigte
der Monarch eingehend und mit großem Interesse die Medaille.
Professor Marschal teilte mit , daß der deutsche Kaiser, wie
auch alle anderen Personen ihm Sitzungen gewährt haben
omb nach dem Leben modelliert worden sind. Bürgermeister
'Dr . Weiskirchner machte Mitteilung , daß Kaiser Wilhelm
einige goldene Medaillen mit Portraitreliess von Künstlern
Esfiihven ließ und sic verschiedenen hervorragenden Persön¬
lichkeiten der Schw e i z an Stelle von Ordensauszerchnungen,
die dopt weniger üblich sind, schenken werde. Auf Anordnung
des deutschen Kaisers loird das Medailleirportrait als Vorbild
für die neuen deutschen Münzen und die Kolonialdenkmünze
Perwandt.

Der Urieg im Grient.
Deutschlands willkommene Mitarbeit bei der

künftigen Reformation der Türkei.
W. T.-B. Krnstantinopel , 21. Dez. (Nichtamtlich.) In

«irrer Besprechung des Planes , zu allen Zweigen der ottonmni-
fchen Verwaltung deutsche Reformatoren  znzulaffen,
zittert die Zeitung „Hilal " die nachfolgenden Worte, die jüngst
in eurer 'diese Frage behandelnden Versammlung der Minister
des Äußern gesprocherr hat und die von den Anwesenden,
namentlich den Hodschas, mit Beifall begrüßt wurden : Wir
müssen alle zugeben, daß wir , wo wir entschlossen sind, unser
Leben angesichts einer neuen Ära, die für uns anhebt, u m -
zuge st alten,  derMitwirkring von Auslärkdern nicht ent-
raten können. Welche Mitarbeit kann nun wohl aufrichtiger
sein als die unserer deuffchcn Freunde . Das Blatt weist auf
die Lieorganiiationsbestrebuirgeir der Türkei seit 100 Jahren
hin , setzt auseinander , daß sie hauptsächlich wegen der von
Rußland  hervorgerusenen Schwierigkeiten gescheitert sind,
zum Teil mich wegen des Unterschieds in 'der National ' tät
der Reformatoren der einzelnen Vertvaltungszweige , und
drückt die Überzeugung aus , daß die deutsche Mitarbeit für
die Türkei von höchstem Vorteil sei.

Oer hsMgr Rrieg.
Sofia , 21. Dez. (Zens. Mn .) Aus Konstanttnopel wird

berichtet : Die Organisation des türkisch-mohcmrmedanischen
Vorgehens im Sinne des heiligen Krieges hat große Fort¬
schritte  gemacht , wozu der Erfolg im Irak wesentlich bei-
yetragen hat . Die türkische Zeitung „Jstxrm" erklärt , daß
Persien  in Maurischem Interesse Opfer bringen müsse und
werde. Sie deutet dadurch hin auf die Aushebung der
Perser  in Konstanttnopel, die, in besondere Regimenter zu-
sanimengestellr, nach dem Irak gesandt werden. Die Anzahl
der allmählich in Konstcmtinopel und den Provinzen mit
Zustimmung der persischen Regierung Anszuheben'den wird
aus über 25 000 Mann geschätzt. Aus Jnnerarabien treffen
vom Nedschd  gute Nachrichten ein.

Die Gärung in Indien.
Sr . Haag. 21. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Holländische Reisende, die mit dem letzten Danipfer aus
Holländisch-Jndien eingetroffen sind, erzählen , daß aus Mel¬
dungen, die von englischen Kaufleuten nach Batavia gebracht
wurden , die Engländer große Truppenmaffen nach Heidera-
bad und Afghanistan verbracht haben, weil dort die Lage be¬
unruhigend  zu werden beginne.

Der Krieg gegen Italien.
Der Tribut Italiens au England.

Eine italienische Stimme der Unzufriedenheit mit dem
Bundesgenossen.

W. T.-B. Rom, 21. Dez. (Nichtamtlich.) Ausgehend
von der RÄw Marronis im Senat über die Zusammenarbeit
der Alliierten schreibt die „Tribuna ", Italien leide  heute
schwer unter dem Kraftaufwand , welchen es leisten müsse,
um seinen militärischen Wert auf gleiche: Höhe zu halten.
Die drückende, immer mehr zunehmende Verschlechterung der
Handelsbilanz rühre von der Einfuhr aus den: Ausland , be¬
sonders aus England , her. Außerdem seien die eingeführten
Rohstoffe, besonders Kohle, fast ausschließlich für militärische
Zwecke bestimmt. Mmr müsse sich fragen , ob es gerecht oder
auch nur paffend sei, daß Italien zur Anschaffung der Mittel
für den gemeinsamen Kanrpf und den gemeinsamen Steg
einen: seiner Alliierten , nämlich England,  einen s o
außerordentlich hohen Tribut  zählen müsse, wie
er sich aus der Steigerung des Kohlenpreises von 38 auf über
150 Lire pro Tonne ergäbe. Hier inüsse im Interesse der
gemeinsamen Sache der Alliierten die englische Regvcruirg crn-
gveifen. Es sei ein sonderbarer Widerspruch, daß die Alliierten
an England für jene Waren einen Tribut zahlen müßten,
während sie doch zur Verteidigung urtd zum Siege gebraucht
würden , womit das eigenste Interesse Englands so sehr der-
knüpft sei.

TsgblaK»
Eingebildeter Italiener für Deutschland.
Berlin , 21. Dez. (Zens. Bln .) In einem dem „B. T."

zur Verfügung gestellten Schreiben des seit 15 Jahren in
Berlin lebenden Grafen Luigi Sommali di Dkombello,
der einer hochangesehenen italienischen Offizierssanttlie ent¬
stammt, heißt es : Die Sympathien der wahrhaft ge¬
bildeten  Kreise Italiens sind nach wie vor ftir Deutsch¬
land . In ganz Italien ist man der Überlegenheit der Organi¬
sation Deutschlands, inÄwsondere der des deutschen Heeres,
das ohne Vergleich in der Welt dasteht, überzeugt . Mit
Freude und voller Verwunderung blicke ich auf die musterhaft
geordneten Verhältnisse in Deutschland, wie sie in einem
anderen Lande kaum in Friedenszetten anzutresfen sind. Alle
Anshunserungsvläne sind eitel Dunst und darauf berechnet,
die Bevölkerung der fetniÄichen Länder über die wahre Sach¬
lage zu täuschen. Die menschenfreundliche Behandlung der
Ausländer im Deutschen Reiche kann ich nicht genug loben.
Kerne Macht der Welt wird imstande sein, Deutschland und
seine Verbündeten ntederzuringen und ihnen die Palme des
Sieges in dem furchtbaren Völkerringen zu entreißen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. In Berlin fand die

Trauung der Tochter Karin Elisabeth des Admirals und
Generaladjutanten des Kaisers v. Müller  mit dem Direktor
der Deutschen Bank Georg Emil S t a u ß statt.

Pfarrer a. D . D . Max Fischer,  zuletzt am St . Markus
in Berlin , ist bei seinem Sohne , dem Pfarrer Fischer von der
JerusälemSkirche, an eurer Lungentenzündung gestorben. Mrt
ihm ist eine der an der Spitze des kirchlichen Liberalismus
stehenden Persönlichkeiten und einer der zeitweilig am meisten
genannten Prediger der preußischen Lcatdeskirche geschieden.
An seinen Namen knüpfen sich Erinnerungen der aller-
schwersten kirchlichen Kämpfe, die die Landeskirche durch-
wüMen.

* Gen .-Leut. z. D. v. Biebahn ist in Dahlem bei Berlin
im Alter von 75 Jahren gestorben. Gen.-Leut. v. Viebahn
hat von 1859 bis 1896 im akttven Heeresdienst gestanden. Im
Jnf .-Regt. 16 machte er den Feldzug gegen Dänemark und
im 8 0. Inf . - Regt,  den Krieg von 1866 mit . dem er eine
Reihe von Jahren angehörte . In diesem erwarb er sich den
Kronenorden 4. Klasse mit Schwertern . Bei Ausbruch . des
Krieges gegen Frankreich wurde er zum Generalstabsosfizier
bei der 3. Armee ernannt und hat sich aus diesem Posten das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erworben. Später war er Direktor
der Kriegsschule in Engers , dann Kommandeur des 29. Jns .-
9tegt§. und stand zuletzt an der Spitze der 6. Jnsanterir-
Brigade in Stettin . Nach seinem Übertritt in den Ruhestand
ist v. Viebahn ,m kirchlichen Leben Berlins , insbesondere in
der kirchlichen Vereinstätigkeit , vielfach hervorgetreten.

* Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten durch die
LandeSversicheruugsaustalten . W . T .-B. Berlin,  20 . Dez.
(Nichtamtlich.) Am 14. Dezember fand unter dem
Vorsitz des Präsidenten des N e i chs ve r si che -
rungsamts Dr . Dr . Kaufmann  eine Versammlung
der Vorsitzenden sämtlicher deutschen Ver¬
sicherungsanstalten (Landesversicherungsanstalten
uird Sonderanstalten ) im Reichsversicherungsamt statt. Ihren
Gegenstand bildete die bedeutsame Frage des Eintritts der
Versicherungsanstalten in einen plcnrvollcn Kampf gegen die
Geschlechtskrankheiten.  Die Einrichtungen der
Versicherungsanstalten , bei denen den Kranken eine vollkom¬
men verschwiegene Beratung und Behandlung sichergestellt
wird, wollen die wcitgreifenden und von ausgezeichnetem
Erfolg begleiteten Fürsorgemaßnahmen der Militärverwal¬
tung nach Entlassung der geschlechtlich erkrankt gewesenen
Kriegsteilnehmer aus dem Militärverhältnis in die
F r i e d e n s z e i t hinüberführen . Die von den Versiche¬
rungsanstalten einzurichtenden Beratungsstellen  für
Geschlechtskranke werden ihre Tätigkeit bei den Kriegsteil¬
nehmern beginnen , sich später auf alle der Fürsorge der
Träger der Arbeiterversicherung unterstellten Geschlechts-
kranke ausdehnen und sind vielleicht berufen , auch vorbildlich
und führend für ein umfassendes vorbeugendes  Vor¬
gehen auf diesem Gebiet zu werden. Die Versammlung nahm
einstimmig die Leitsätze an, welche die Durchführung der Be¬
ratung und Behandlung im einzelnen regeln. Sie faßte fer¬
ner auf Anregung aus ihrer Mitte eine Erklärung , die ein
Verbot der während des Kriegs noch wachsenden Kurpfuscherei
fordert.

Rechtspflsgs und Verwaltung.
ILl . Justiz - Personalien. Zu Landgerichtspräsidenten wurden

ernannt die LandgerichtSdirektoren Knapp  aus Elberfeld in Trier
und Lieber  von, Landgericht1 in Berlin bei dem Landgerichtm
Meseritz. — Der Erst- Staatsanwalt Rust  in Duisburg ist zum
Oberstaatsanwalt bei dem Oberlandesgericht in Köln ernannt. —
Referendar Dr. Philippe  im Bezirke des Oberlandcsgerichts zu
Frankfurt a. M. wurde zum Gettchtsassessor ernannt.

Heer und §l«tte.
Personal -Veränderungen . Weyers,  Leut , der Res. des Jnf .-

Regts. Nr. 26 (Wiesbaden), jetzt beim 2. Ers.-Bat. des Jns .-Regts.
Nr. 29, zum Oberleut. befördert. * Hapt,  Leut , der Landw.-Jns.
1. Aufgeb . (Wiesbaden ), jetzt im Ers .-Bat . des Res .-Jns .-Regts.
Nr. 80, zum Oberleut, befördett. * Krast,  Leut, der Landw.-Jns.
1. Aufgeb. (Oberlabnstein), jetzt im Ers.-Bat. des Landw.-Jns .-
Regts. Nr. 80, der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt mit
der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform. *
Darapsky , Allardt,  Unteroff . im Jns .-Regt. Nr. 117, zu
Fähnr. befördert. * Engelhard,  Oberleut , der Landw.-Feldart.
1. Aufgeb . (1 Franksurt a. M .), jetzt in der 2. Ers .-Abt . des Feldart ..
Rcgts. Nr. 63, * Goebcls,  Oberleut , der Laudw. a. D. (Lim¬
burg o. L.), zuletzt von den Landw.-Jägcrn 2. Aufgeb., jetzt mil.
Mitglied beim Res.-Laz. Limburg a. L„ zu Hauptl. befördert. *
Seiler,  Leut , der Res. des Jns .-Regts. Nr. 117 (1 Tarmstadt),
jetzt beim Kttegsgefangenenlager Worms, zum Oberleut, befördert. *
Kranz (Höchst ), Bizeseldw., jetzt im 1. Ers.-Bat. des Jns .-Regts.
Nr. 118, zum Leut, der Res. befördert. * Dr. Frank (2 Frankfurt
a. M.l, Unt.-Arzt des Landst. beim Ers.-Bat. Res.-Jns .-Regts.
Nr. SS, zum Assist.-Arzt der Laudw. 1. Aufgeb. befördert.

Nachprobcn und Beschreibungen der neuen Uniformstücke.
Fabrikanten , Uniformgeschäfte usw. können von jetzt ab Nach-
proben der neuen Mannschaftstuche bei dem Kriegs -Beklei-
dungsamt des Gardekorps , Berlin , Lehrter Straße 57, die
der übrigen Stücke bei dem Kviegs-Bekleidnngsamt , in dessen
Bezirk sie wohnen, gegen Kostenerstattung beziehen. Be¬
schreibung nebst Abbildung des Mantels und der Bluse für
Mannschaften , Beschreibung des Attilas für Mannschaften so¬
wie Beschreibung nebst Abnahmevorschriften der matten und
blanken Kiröpfe für Mannschaften verabfolgt das KriegS-
bekleidnngsamt des 3. Armeekorps in Spandau an Fabri¬
kanten, Untformgefchäfte nfw. unentgeltlich. Die Änderungen
an dem AnFUgSbeschrerönngenzur Bekleidungsvorschrift für
Offiziere nfw. erscheinen demnächst als Ergänzung zu dieser

Dienstag, 21 . Dezember Ilttfrt_ Nr. 5M.
Vorschrift bei E. S . Mittler und Sohn , Berlin SW.  68 , Koch¬
straße 68—71.

Post und Eisenbahn.
Das amtlich« Verzeichnis der Postschickkunden bei den Postscheck¬

ämter» im Reichspost gebiet wird im Januar 1916 neu herausgegeden
werden. In das Verzeichnis sollen die Postscheckkunden ausge¬
nommen werden, denen bis Ende Dezember 1915 eine Postscheck-
rrchnung eröffnet ist. Für diesrnigen, die dem Postscheckverkehr bei¬
treten und in das neue Verzeichnis der Postscheckkundrn noch ausge¬
nommen werden wollen, empfiehlt es sich, möglichst bald die Eröff¬
nung einer Postscheckrechnung zn beantragen. Die Vordrucke zu den
Anttägen such bei jeder Po staust alt  erhältlich.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Warnung vor dem Versand alkoholhaltiger
Genutzmtttel an Soldaten.

Auf Anordnung des Herrn M i n i st e r 3 des Innern er¬
läßt Herr Regierungspräsident Dr . v. Meister  folgende
Bekanntmachung:

Zu Beginn der kälteren Jahreszeit ist wieder mit dem
Anpreisen alkoholhaltiger Liebesgaben  in ver¬
schiedenster Form zu rechnen. In : vergangenen Winter sind
zahlreiche derartige Erzeugnisse in den Verkehr gelangt , die
vielfach minderwertig  und viel zu teuer  waren . Vor
solchen Zubereitungen wird dringend gclvarnt.

Aber auch von der Versendung ander er alkoholischer Gc-
nußmittel an die Soldaten ist ernstlich abzuraten , weil ein
unkontrollierbarer Alkoholgenuß  den Truppen
nur Schaden bringt , indem er oie Gesundheit und Wider¬
standskraft herabsetzt, die Umsicht. Besonnenheit , Ausdauer
und Entschlossenheit beeinträchtigt und die Zucht und Ord¬
nung gefährdet. Es muß allein der Heeresverwaltung über¬
lassen bleiben, die Abgabe von Alkohol an d:e Truppen nach
ihrem sachverständigen Ermessen zu regeln.

Wer Alkohol unmittelbar an Soldaten
schickt , erweist ihnen keinen L i e b e s d ' e n st,
sondern schädigt ihre Kriegstüchtigkeit,

ven vulterlo en
widmet die in Wilna erscheinende „Zeitung der
10 . Armee"  folgende Zeilen : „Allen im Felde Stehenden
erscheint das Treiben der Butterlosen daheim lächerlich
u n d v e r ä cht l i ch. Ob jemand regelmäßig Butter auf das
Brot zu streichen hat, sollte im Vergleich zu dem, was auf dem
Spiel steht, auch innerhalb der alten Reichsgrenzen als unge¬
wöhnlich gleichgültig erachtet werden. Die polternden Be¬
schwerden jener heimatlichen Butterfanattker sind aber oben¬
drein politisch nicht ungefährlich.  Die da hände¬
ringend vor dem leeren Butterladen standen, sollten bedenken,
daß ihr Bild in tausend Zeitungen des feindlichen Auslands
gezeichnet wird und dort die Neigung steigert, den im Grunde
aussichtslosen Kampf gegen das Deutsche Reich und seine
Verbündeten fortzusetzen.

Im Feld wird man gewiß die tröstliche Seite der An¬
gelegenheit nicht übersehen : So gut sieht es daherm auch nach
16 Kriegsmonaten noch aus , daß die Sonne vorwiegend
Butterentrüstung an den Tag bringt . Und dennoch wie ein
inbrünstiges Gebet der Wunsch: Weihnachtsmann , bring
denen daheim starke Herzen und tapferen Sinn ! Willst du
ihnen nicht erzählen , wie z. B. beim Vorrücken von Wilna
ostwärts -unsere Truppen wochenlang nur von
dem lebten , was der Acker bot,  und willst du ihnen
nicht schildern, wie weit sich wieder bei der Durchquerung
Serbiens  unsere Kameraden vom Butterfaß , Fleijchtopf
und Brotschrank entfernten ' so fülle sie dennoch mit dem
opferwilligen und verzichtbereiten Ge : si der
Bewährung,  damit uns das Schönste erhalten blcrbt: der
Heimat mit froheni Stolz zn gedenken."

— Oberst a. D. Freiherr Marschallv. Bieberstein ist am
Samstag in Weilburg nach längerem Leiden im vollendeten
75. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene stammte aus
einer alten und angesehenen Adelsfamilie . Zuletzt war er
Oberst und Regimentskommandeur des Infanterie -Regiments
Nr . 29. Als Premierleutnant machte er den Feldzug 1870/71
mit , in dem er mtt dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.
Nach seinem Abschied vom Heer nahm er seinen Wohnsitz in
Weilburg . Oberst Morschall v. Bieberstein war in werten
Kreisen bekannt und hochgeachtet.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe und der Hessischen Tapferkeitsmedaille wurde der
Referendar Hagelauer  aus Wiesbaden , zurzeit Leutnant
der Reserve beim Landwehr-Regiment 118, ausgezeichnet.
Ferner wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet: der
Vizefeldwebsl im 68. Jnftmt .-Regiment Georg Schreiber,
Sohn des Konservatoriumsdirektors Franz Schreiber in Wies¬
baden, und der Feld-Waffenmerster Kar ! Birk  ans Wies¬
baden. — Dem Musketier Karl Weigand  aus Wiesbaden,
Angestellter der Firma I . M. Baum , wurde die Hessische
Tapferkeitsmedaille verlrehen.

— Anzeigen, die nicht veröffentlicht werden dürfen . Die
unter dieser Überschrift in der Abend-Ausgabe vom letzten
Freitag veröffentlichte, uns van Berlin zugcgangen: Mittei¬
lung hat den Sinn der B u n d e s r a t s v e r o r d n n n g vom
16. Dezember d. I ., betreffend die Zeitungsanzeigen,
nicht richttg wiedergegeben, wir veröffentlichen daher nach¬
stehend den ersten der beiden Paragraphen der Verordnung
im genauen Wortlaut : „Anzeigen,  in denen Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs,  insbesondere Nah-
rungs - und Futtermittel aller Art , sowie rohe Naturerzeug¬
nisse, Heiz- und Leuchtstoffe, Düngemittel oder Gegenstände
des Kriegsbedarfs angeboten werden, oder in denen zur Ab¬
gabe von Angeboten über solche Gegenstände aufgesordert
wird, dürfen in periodischen Druckschriften nur mit An¬
gabe  des - Namens oder der Firma sowie der
Wohnung oder der Geschäfts st eile des An.
zeigenden  zum Abdruck gebracht werden. Die Landes-
zcntralbchördcn oder die von ihnen bestimmten Behörden
können Ausnahmen zulassen.

— Die fleisch- und fettlosen Tage der Gastwirtschaften.
Die Bnndesratsverordnung vom 28. Oktober d. I ., welche an
einigen Tagen der Woche die Verabfolgung von Fleisch, an
anderen die Verwendung von Fetten unter Verbot stellt, hat
die Inhaber von Wirtschaften und Pensionen recht unange¬
nehm in ihren Evwerbsintereffen geschädigt, denn es gibt
leider — ünd nicht vereitelt — Leute, die es den Wirten
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verübeln , wenn sie nicht ihretwegen eine Ausnahme machen.
Die Polizei tut natürlich nur ihre Pflicht , wenn sie die Aus¬
führung der nun einmal durch daZ öffentliche Interesse ge¬
botenen Bestimmungen mit aller Schärfe überwacht. Als
eines Tages ein Schutzmann zu diesem Zweck einen Rundgang
machte, konnte er mehrere Zu w ider Handlungen fest¬
stellen , von denen die erste dieser Tage vor dem
Schöffengericht  zur Aburteilung kam. Es handelte sich
dabei um eine Pensionsinhaberin . Unter ihren Gästen be¬
fand sich u. a. eine blutarme Dame , welche laut ärztlicher
Anordnung täglich Fleisch und Fett essen mutzte. Es lag auch
ein Attest vor. Das Gericht aber mutzte zu einer Verurtei¬
lung kommen, da die Bundesratsverordnung Ausnahmen
absolut nicht zulätzt . Unter keinen Umständen dürfen
Fleisch oder mit Fett Gebratenes an den in Frage kom¬
menden Tagen Gästen vorgesetzt werden . Wer als Kranker
den Braten nicht entbehren kann, der mutz entweder in ein
Krankenhaus gehen, oder ihn sich in der eigenen Wohnung
bereiten . Die Pensionsinhaberin wurde zu 10 M . Geldstrafe
verurteilt.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 4Ü9 liegt mit der Bähe-
rischen Verlustliste Nr . 242, der Sächsischen Verlustliste Nr . 288
und der Württenrbergischen Verlustliste Nr . 323 in der Tag¬
blattschalterhalle (Auskunftsschalter links ) sowie in der
Zweigstelle BiSmarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie ent¬
hält u. a . Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 89, der In¬
fanterie -Regimenter Nr . 88, 117 und 118, bcr_ Reserve -Jn-
fanterie -Rcgimenter Nr . 89, 87, 118, 253 und 254, der Land-
wehr -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80 und 118 sowie des Futz-
artillerie -Regimcnts Nr . 3.

— An Kerzen und Ölbeleuchtung muß gespart werden,
die Frankfurter Polizei hat daher für die kommenden Feier¬
tage Beleuchtungen durch Kerzen und Lichte verboten . Elek¬
trisches Licht und Gaslichter dürfen dagegen zu Beleuchtungs-
zwecken verwendet werden.

— Kartosfelausgabc an Kriegerfraucn . Mit Rücksicht
auf die bevorsteherrden Feiertage werden am städtischen Markt¬
stand die Kartoffeln an Kriegerfrauen  nicht Freitag-
nachmittags , sondern bereits Donnerstagnachmittags verab¬
folgt . Außerdem kann die Empfangnahme an jedem Vor¬
mittag der Woche während der üblichen Verkaufszeit statt¬
finden . Die Abgabe geschieht selbstverständlich nur gegen
entsprechende Anweisung seitens des Roten Kreuze ?.

— Die Lebenshaltung der Arbeitcrbevölkerung . Eine
vom Frankfurter sozialdemokratischen Verein bei 787 Haus¬
haltungen veranstaltete Umfrage nach der augen¬
blicklichen Lebenshaltung  der Arbeiterbevölkerung
hat auherordentlich interessante Einzelheiten ergeben : Von
den 787 Haushaltungen konnten sich 68 mit 360 Personen
kcrn Fleisch kaufen ; die übrigen geben für Fleisch auf den

Handelsteil.
Einheitspreise für zuckerhaltige

Futterartikel.
$ Berlin , 21 . Dez . Der Reichskanzler veröffentlicht

folgende Bekanntmachung,  betreffend . Festsetzung
von Einheitspreisen für zuckerhaltige Futtermittel und Zu¬
schläge dazu vom 19. Dezember 1915 . Auf Grund von > 8
der Bekanntmachung über zuckerhaltige Futtermittel vom
25. September 1915 bestimme ich:

§ 1. Für die Abgabe zuckerhaltiger Futtermittel durch
die Bezugsvereinigungen der deutschen
Landwirte,  G . m. b. H., gelten bei Bestellungen auf
prompte Lieferung vom 20. Dezember 1915 bis 19. Januar
1916 einschließlich die nachstehenden Einheitspreise : Für
je 50 kg Rohzuckererstprodukt ohne Sack 12.o0 M., Kon-
zuckererstprodukt mit Sack 13 M., Rolizuckernachprodukt
ohne Sack 11.50 M., Rohzuckernachprodukt mit Sack 12 M.,
Trockenschnitzel ohne Sack 8 M., Trockenschnitzel mit Sack
9 75 M., Zuckerschnitzel nach dem Steffenschen Bruhver-
fahren ohne Sack 9.50 M., Zuckerschnitzel nach dem Steffen¬
schen Brühverfahren mit Sack 11.25 M., Melassetrocken-
schnitzel ohne Sack 8 M., Melassetrockenschnitzel mit back
9 .75 M., getrocknete Rüben ohne Sack 10 M., getrocknete
Rüben mit Sack 11.50 M., Häckselmelasse mit mindestens
33 Proz . Zucker ohne Sack 5.90 M., Häckselmelasse mit min¬
destens 33 Proz . Zucker mit Sack 6.55 M., Häckselmelasse
mit mindestens 35 Proz . Zucker ohne Sack 6.05 M., Hacksei¬
melasse mit mindestens 35 Proz . Zucker mit Sack b.80 M
Häckselmelasse mit mindestens 40 Proz . Zucker ohne back
6.70 M., Häckselmelasse mit mindestens 40 Proz . Zucker mit
Sack 7.55 M., Torfmelasse mit mindestens 35 Proz . Proz.
Zucker ohne Sack 4.70 M., Torfmelasse mit mindestens
85 Proz . Zucker mit Sack 5.25 M., Torfmelasse mit min¬
destens 37% Proz . Zucker ohne Sack 5 M., Torfmelasse mit
mindestens 37 % Proz . Zucker mit Sack 5.55 M., Kartoffel-
piilpemelasse mit mindestens 30 Proz . Zucker ohne Sack
6.10 M., Kartoffelpülpe mit mindestens 30 Proz . Zucker mit
Sack 6.75 M., Kartoffelpülpemelasse mit mindestens 33 Proz.
Zucker ohne Sack 6.55 M., Kartoffelpülpemelasse mit min¬
destens 33 Proz . Zucker mit Sack 7.25 M., Rohmelasse ohne
Füllmasse 4.40 M.

§2 . Bei Lieferung frei Empfangsstelle  des
Empfängers ist für bare Auslagen und Transportkosten ein
Zuschlag  zulässig von 18 M. für die Tonne bei Ladungen
von mindestens 10 Tonnen , und von 27 M. für die Tonne bei
Ladungen von weniger als 10, aber mindestens 5 Tonnen.

Verband der nassauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften.

— Wiesbaden , 21 . Dez . In der heute stattgehabten Aus¬
schußsitzung des Verbandes der nassauischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften , e . V. zu Wiesbaden , berich-
tete Verbandsdirektor Petitjean , daß die
deutschen Kreditgenossenschaften,  trotzdem
sie bei der ersten Kriegsanleihe keine amtlichen Zeich¬
nungsstellen waren , bei der zweiten und dritten Kriegs¬
anleihe  mit insgesamt 1300 .5 Millionen Mark beteiligt
waren . Hiervon entfielen auf den Reichsverband der deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaften 525 Millionen
Mark auf den Schulze -Delitzschschen Verband 643 .5 Mill.
Mark! auf den Raiffeisen -Verband 132 Millionen Mark, ins¬
gesamt also 1300.5 Millionen Mark. Trotz dieser bedeuten¬
den Zeichnungen seien die in der Kriegszeit bei den
Zentralkassen  des Reichsverbandes von den ange¬
schlossenen Kreditgenossenschaften gemachten Einzah¬
lungen beträchtlich höher,  wie die Abhebungen.
Dieses habe seinen Grund 1. in dem Verkauf von Pferden
und Nutzvieh , und zwar in einem Maße, das keinen Ver¬
gleich mit anderen Jahren zuließe . Zurückzuführen sei

Kopf und die Woche 1 M . aus . Für Butter und Margarine
kommen auf den Kopf pro Woche 80,5 Pf . 45 Haushaltungen
verbrauchen keine Milch, 742 Haushaltungen verausgaben in
der Woche für jede Person 28 Pf . für Mild ;. Der Kartofsel-
verbrauch ergab für jeden Kopf auf den Tag im Durchschnitt
5 Pfund . Mehr als 250 Haushaltungen muhten sich mit
einem Wochenlohn von weniger als 25 M . begnügen . Bei 238
Haushaltungen , die unter 25 M . wöchentliches Einkommen
haben , blieben nach Abzug der Ausgaben für Miete , Heizung
noch rund 12,50 M . für Nahrung und Kleidung übrig.
81 Familien verfügen über ein Einkommen von 15 bis u0 M.
und 52 sogar nur über eins von 5 bis 15 M . in der Woche.

_ Warnung vor Schwindlern . Es wird dringend ge¬
warnt vor Schwindlern , die in wechselnder Uniform
unter Beiiutzung von mit falschen « tempeln versehenen e-
stellscheinen ihr Unwesen treiben , indem sie angeblich zu
militärischer Verwendung  Bestellungen auf ver¬
schiedene Daren , wie Zigarren , Zigaretten , Pistolen und der¬
gleichen, machen, aber spurlos verschwinden, wenn sie r'.e
Waren erhalten haben.

w. . 7- SS & j?

SÄe ? « reinÄffe
Der Leiterin gebührt die vollste Anerkennungsur ihre Muhe, denn
mwiche Nummer, besonders die beiden Weibnachtsk-st̂ e' wurdenvon mehreren Kindern vorzuglrch zum Vorwag gebracht. An.
Schluß der Feier überraschtejedes Kind seme Eltern u.lt einem

selbst̂ earbeüetm G-schenk.^ ^ ^ ^ uz". Luisenstraße 15. fand am
letzten Sonntagnachmittag eine Weihnachts-Unterhaltung statt, „n der
unsere Vaterlandsverteidiger wieder so zahlreich ' enalan-
Raume bis aus den letzten Platz be,etzt waren, -L<nm KerWlanz
de« TannenbaumeS nahm die Feier mit dem gemeinschaftlich! ge
sunaenen Liede Stille Rächt, heilige Nacht' ihren Anfang. Nach
einem von d« "Hofschaüspiel-rin Frida Eicheyheim vorgetragenen
Prolog wechselten di- verschiedenartigsten Darbietungen untenrnnder
ab. Es wirkten ferner mit: Hebt und Erna H" ^ !,und Emma Stern
metz (Geige. Cello. Klavier) und Hanna und Erika Phruppi (Lieder

guvimiae ) Fn den Zwischenpausenwurden Welhnachtrgeback
und Eretten gereicht Der Gründer des Heimes, Herr Hemr.
viuiikinonn forderte am Schluß die Feldgrauen zur werteren
fleißigen Benützung des Heimes auf, wobei er sie besonders ans b:e
an beiden W-chnachtstagendort stattsindendenmusikalischen Unter-

Ä »d . » , * « * - .  w e»
iwui. -L bem 3boten St <uä füt bie Kr-^ ^ b°rb. ch-im'b W
sügung gestellt worden ind, müssen an diesen beiden Tagen die 7t°w
mittags- und Abendkonzerte sowie der Vorbereitungen wegen auch
das Aüendkonzert heute Dienstag ausfallen, . . . .

— Die Wohltätigkeits-Veranstaltung der ^ ugendkompagm. 143
(Stadt Wiesbaden 2). die am 16. d. M. zum Besten der Kr,egsbes ) •
Molen in der Wartburg" stattfand, erbrachte als Reinertrag
810 M ., di- an das Rote Kreuz abgeführt wurden. Erwähnt darf
noch werden, daß Frl. Dürre den Cellisten am Klavier̂ begleitem

die *° r Marmel auf Lieferungen an das Heer , auf Futter¬
mittelmangel ; 2. in dem Verkauf von Wirtschaftserzeug¬
nissen infolge behördlicher Beschlagnahme . Dieser
weise Verkauf sei um so einschneidender , weil es an käuf¬
lichen Futtermitteln mangele ; 3. in dem verringerten Lm-
kauf von Dünge - und Futtermitteln ; 4. in einem Verzicht für
alle Betriebsausgaben , die nicht unbedingt erforderlich
seien , Ausgaben für Grundverbesserungen , Bauten , Repara¬
turen usw . Zum Teil bedeuteten diese verringerten Aus¬
gaben eine Gefahr für die Leistungsfähigkeit der Land¬
wirtschaft in den nächsten Jahren , zum Teil seien sie nur
zurückgestellt . Auf jeden Fall aber würden nach
Wiederherstellung des Friedens außer¬
ordentliche Summen  notwendig sein , um jeden Be¬
trieb wieder voll leistungsfähig zu machen . Es werde der
Landwirtschaft vielfach nachgesagt , daß sie gerade wahrend
der Kriegszeit bedeutende Kapitalien aus dem Produkten-
verkauf angesammelt habe . Dies sei jedoch im Hinblick
auf die außerordentlich hohen Einkaufspreise von Kraft¬
futter - und Düngemitteln kaum der Fall . Die im Eingang
mehr nachgewiesenen Gelder stellten vielmehr keine Wirt¬
schaft !üben Einnahmen , sondern flüssig gemachte
Wirtschaftskapitalien  dar.

Banken und Geldmarkt.
Br. Die französische Kriegsanleihe an der Londoner

Börse bis auf 79 *4 gesunken ! H a a g , 21. Dez . (Eig . Draht¬
bericht ) Holländische Bankkreise erfahren aus zuverlässiger
Quelle , daß in London bereits Verkäufe  der französi¬
schen Kriegsanleihe , deren Ausgabekurs in Frankreich 88
betrug , zu 7 9 abgeschlossen werden.

* Deutsche Reichsschatzanweisungen . Die Reichsbank
gibt Schatzanweisungen mit Dezember -Sicht nicht mehr ab,
solche mit Verfallzeit im Januar mit 37/s Proz ., im Februar-
März mit 4 Proz.

VersieHerungswesen.
— Deutsche LebensTersichcrungsbank „Arminia “,

Frankfurt a. M. Trotz des allgemeinen geschäftlichen Still¬
standes im Lebensversicherungswesen , der durch die Ein¬
berufung zahlreicher Vertreter und Außenbeamten verur¬
sacht wurde , hat die Gesellschaft im Jahre 1915 ein laufen¬
des Neugeschäft erzielt , das etwa ein Drittel der Höhe des
normalen Zugangs ausmacht ; infolgedessen wird der Ver-
sicherungsbestand,  obwohl die Abgänge naturge¬
mäß infolge der Kriegssterbefälle usw . im Jahre 191o
größer als sonst waren , keine nennenswerte Verminderung
erfahren . Der Eingang der Prämien war über Erwarten
gut ; den Kriegsteilnehmern sind weitestgehende Erleichte¬
rungen für die Prämienzahlung eingeräumt worden . Auch
die Zinsrückstände , die von jeher nur gering waren , weisen
keine wesentlichen Steigerungen auf . Die Verzinsung der
Kapitalien wird sich im laufenden Jahre infolge der aus¬
giebigen Beteiligung an den Kriegsanleihen weiterhin ver¬
bessern ; die Gesellschaft zeichnete im ganzen 10 w Mill . M.,
von denen sie den größten Teil im Kreise ihrer Versicherten
unterbrachte . Die Verwaltungskosten sind entsprechend
der eingeschränkten Akquisitionstätigkeit erheblich ge¬
sunken , so daß trotz der Kriegsschäden mit einem be¬
friedigenden finanziellen Jahresabschluß
gerechnet werden kann . Die Versicherten  erhalten im
Jahre 1916 die gleichen Dividendensätze wie im Vorjahr.

Marktberichte.
FC. Fruchtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 20. Dez . Die

Preise sind gegen die Vorwoche vollkommen unverändert.
Das geringe im freien Verkehr befindliche Angebot be¬
gegnet schwacher Nachfrage . Das Geschäft ist im allge¬
meinen sehr still . Leinkuchen 75 bis 77 M., Biertreber 18
Mark, Malzkeime 18 M., Futtermehl 45 bis 47 M., Spelzspreu
13 bis 13.50 M., gemeine Spelzspreu 23 bis 24 M.

FC. Kartoffclmarkt zu Frankfurt a. M. vom 20. Dez . Kar¬
toffeln ab Station 6 .10 M. per 100 Kilo.

Bhend -Ausgabe . Erstes Bläht . Seite I » ■

_ Kleine Notizen. Das Geldtäschchen «it 5»« *« $ « *
heblichemInhalt , welches unlängst hier bei einem iungen Lurschen
al« gesunden beschlagnahmt worden ist, ist bis jetzt bei der Pouzm
noch nicht abgehoben Es handelt sich dabei um cm Täschchen aus

über « un « . VvrtrSy « und Verw -mbte - .

* Königliche Schauspiel-. Frida Cornelius von̂ Stadtcheat^
in Mainz setzt in der heuttgen Aussichrung des „T^ dadE M
Abonnement v ihr Anstellnngsgastiptelals ..Azuemo: |*rt. WE

ist vielfachen Wünschenentsprechend, eine Wiederholung des Werh
nachtsmärchens „Schneewittchenund die nebeû Zw-rge bei Volks-
preisen festgesetzt worden, welche bereits um 5 Uhr beginnt.

BUüoen Genesung o h ekm nntÄrachte ^ Krüg-r « ranstaltet.^ . ^ ipi-stkidt batte die Leitung übernommen; neben ihr

eül "üu'psgügench°r, bestehend aus Bierstadter Mädchen,

schöne Gabe stammte auch aus dem nahen Bierstadt. ^ _

Sport unb  Luftfahrt.
* Fußball. Das Spiel der Spielvereimgnng WieÄad-n-Juß.

SpÄsleweu . Hofrat Pwfessor Dr.
Suevve (Chrenmitglisd des Deutschen F^ ballbund̂ , der als

Ia« t unb beratender Hvgieniker der deutschen Sndarme« m
dm Karpathen zugeteilt war, erhielt das Eiserne Kreuz. _ ,

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

,oa dar WeUaratatiou ae» Sw . VMin* (üt Natmrknfid«.
2 Uhr

20 Dezember
| 7 Uhr1morirr...

Barometer auf 0° and Normalechwer«
Barometer auf dem Meereseptejel• .
Thermometer. .
DoojUpannong(mm) . . »«»»
Relative Fenchtigkei*(“/(.) . .
Wind-Bichtong und -Stark» • • •• ••
Kiaderechlagahhh» (mm) .

üoeheteTomperatar (Celiiat ) 2.! .

:ss.6
76S.S
- 0,8

3.5
S1

W2

nachm.
751.5
785,3

1.3
4,2
83

W2

8 Uhr
»beada. UittaL

7550 751.4
763,5 785,0

28 t .5
1,8 12
85 83,7

NWS —
0,3

Niadriatte Temperatur- 0,9.

Wettervoraussage für Mittwoch, 22. Dezbr. 191d
Ton der meteorolngisoheo Abteilung de. Physikal.Vereint)zu Frankfurta. M

Meist trocken , Schnee oder Regen , etwas wärmer.
Wasserstand des Rheins

am 21 Dezember. . . _
Biebrich. Tegel: 2,15mgegen 2,23 m am gettrigen Vormittag.
Canb.
Mainz-

2,67 :
1.33 .

2,8 !
t.I7

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
lansbedarfsartikel in Wiesbaden am 18. Dezbr. 1915.

Futtermittel
Boi Händlern.

Hafer. . . . .JO » kg
Heu . im bfOiohtstroh . • J59
Krummstroh . - 100 kg
butter , Eier, rtäsa

und Milch.
Eß-(Slißr.-)butt» rl kg
Eß-(Land-)butterl kg
Trinkeier . . 18t.
Frißohe Cher. . . 1 St.
Kleine Eier . .
Handkäso . . .
Fabrikkäse
Vollmiloh

K-anofleio,'
Kartoffeln

IN-iedr. Fachet,jrr̂ i. I Mt
A  Al
33 80’Hecht, lebend
17 ~ ‘

1 3t.
1 3c.

. . 1 St.
.1 Liter

Hüll
. 100 itg
■ 1kg
. - 1kgZwiebeln .. - - -

bemüse.
Weißkraut . . . . 1 St.
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . 13t.
Rüm so ikohl . 1 kg
Kl.gelbe Kilben1 Sbd.
(reibe Kilben . . - 1kg
Rote Kanon . . • 1kg
Weine ßüben . . 1 kg
Kohlrabi . 13t.
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhios.tl Bt.
ir. citg.- Esounen 1kg

Lr.Busohbohueu 1 kg
ör Erbsen m Sclt. 1 kg
Meerrettich . . . .1 öt.
Sellerie . 1St.
Kop.aaiat . 1 öt.Endiviensalat . . 1 St.
Treibgurken. • • 1St.
Kürbis . 1kg I
Tomaten . 1 kg 1
Radieschen. . . lübd.
Ketttob . lSt.

Obst
Eßäpfel,deutsche 1kg ,
Kochäpiai » 1kg«
Eßbirrten. L { :
Kecbbtrnen . . . 1 kg !
Zwetschen . . . . 1 kg j
PLr.iehe . 1kg]
Weintrauben . .. 1kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preitreibeeren. . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfels,nen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen

SO _ __ _ 1kg
Karpfen, lebend . 1kg9 — Sohleien lebend kg

8,60 Seehecht , ganz . . 1kgdo. i Aussohn. 1kg
Zander, allgem. . 1 kg
Rheinzander . . . 1kg
Blauelohen . . . 1kg

• 0- Laohsforellen . 1 kg
77 Bachforellen,leb. 1kg
Aj Salm,(risch, ganz 1kg”“1 < frisch i. Aus- 1 kg

« gefroren ganz lkg
lg! « gefr.i Aussoli.l kg®Krebse, lekend . lkg

Hummer, lebend 1 kg
jGeflügel und Wild . ]]

8 — Gans. lkgj
8 — 5!Enten, junge ^ ISt .i

88 — 60 Haun . Its 1SM
i Huhn . j .S„ 'Kapaune .. . I I

§5. Taube . | '00 Peldhuim.alt >

5»

20 Feldhuhn,jg.
,hnFaian, Hah_

Fasan Henne L„
Schnepfe , . . 11

Li Hase. 12» Rehriloken . I
«I Rehkeule • . '

601 Reh vorderblatt

(0

Hrr,ng, gl
SeewetßU nge

ist
1 kg

- - - -lkg
Sohellfisolie . . . . lkg
Bratsohellfisohe. lkg
Kabeljau,ganz , , 1kg

do. im Aussohn. 1kg
Heilbutt , ganz . . 1 ltg

do-im Auseohn. 1 kg
Steiubutt . ganz . 1 kg

do. im Aussohn.1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 sg
Seezunge, kleine lkg
Kotzunge(Lim.) . lkg
tv ca > « . 1 kg
Aal, lebend

70 Wildragout. lkg
Fleisehwaren . *) |

Schinken i. Auss. 1kg
— “X Dörrfleisch. lkg ',
—, Solperfieisoh. _ , 1kg
—11- Nierenfett. lkg
—il® Sohwartenmagen lkg
m — I Bratwurst . lkg

—1 Fleisohwurst . .. lkg
6* Leberwurst . . . . lkg,

Eeberwursfc, bess. (1
u. llausmaoher .lkgjBlutwurst, frisch lkg'

Blutw., Hausm. . .lkgRoß»

'30

3 30

•lkg.

-12
-115
1 »0
2 20

22 25
SO 80

1 1 20 1 40
l 2 2 - 1

i 1 40
1 40 1 60

. 2 2 40
3 60 3 60

1 5 5
1 3 60 i

5 6
I 60 2

1 4 80 6
U 4 4
Il 3 601 3 60

90 1
II 41- 1 4 -1

leiseh
Brot.

Schwarzbrot, ge¬
mischt a.Roggen- |m. Weizenmehl . lkgj

2(Mdito . lLaibpSemmeUBrötoh.) lkg!
Kolonialwaren . {Weizenmehl,

83’wges Ikgi
Iloggonmehl . . . 1 kg
Erbsen, ungesoh. lkg
Speisebohnen, w. lkg!
Fadennudeln . . . lkg!
Weizengrieß . . . lkg
Gerstengraupea .lkg
Reis. lkgj
Hafergrütze . . . lkg,
Haferllocken . . . lkg
Gern. Backobst . . lkgj
Kaflee, gebr.. . . . lkg
Zucker, harter . . lkg
Speisesalz. lkg

Beiz- und
Belenchtungsstoffi
Steinkohlen . . . 50 kg

l !02’ »' 03— 9* —I90
i - l !sa

- | -1 10 1 70
1 30 1 6t
3 65 b SO- 64 — 84

" - 33

1 80
1 40

*) Die übrigen Fleisohwaren werden nur einmal im Monat
notiert und veröSentlioht.
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Ser-utwortliS für ben polltiiche« r -ilj ri. He0- rh " IT Mr de»1,'naSteil B v. Nauenoors , lär Nachrichten DteKsaden und d« « ach»
bi o iulea I , B, t> 3 icf «ata ch, nir „«ertnijmsl'^ C-.? Vef' » dach,
(»« „Vaott unb Sutif. bn" 3. 8. ' (J. fi
„Srieftaftfü"- «. Ut*a«er ; Türben - a„be>->-« , « ,unb Retiamm h »ornauf  tomtinbjn M-ebaben.
Ctui unb Sferlaj betS- Schellenbei gi«en tztf.B.ichdeinkeret tu

Sprechstu»»« der Sdjciiilcuuag 13 bi» 1 USt.
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Amtlich«» Kretsblalt Kölner General-Anzeiger

General-Anzeiger für Rheinland und Westfalen
53 . Jahrgang.

Große relchhaltig« Zeitung, durch schnellst«, ausgedehnteste Be-
richterstattnng überall gern gelesen. Erscheint täglich zweimal.

Bezugspreis monatlich:
Mark 0.80

für

AusgabeA
Mark 1.—

für

Ausgabe8
Der Ausgabe B wird (außer de» mit Ans«ade A erscheinende« Beilage« Erzähler am
Rhein. AÄtter für Landwirtschaft. Hans und Hof und Mustriertes U»terh«ttu»gsd!att)

wöchentlich ein« Knnfcheilage »Illustriert « Wettfchan" beigewgt.
OIltlJ ’i/Y ? ! ! berechnet und habe« infolge der Berbrettnnq

des Kölner Lagedlatt in kaufkräftigen Kreisen best«
Probe»»« » « tzerfenbtt kostmrios und franko die Geschäftsstelle

in Kör«, Stvlkgaffe 27—3!.

Kochkiste«.
Mindrrbemitlelle erhalten gegen Vorzeigung ihrer Ausweiskarten

Kochkiste » . zum Preise von Mk . 2 .—
Ksehbeutel als Essenträger „ „ „ „ 0 . 90

ln den städt. Kolonialwarenverkaufsstellen Hüfnergasse 17 und Bismarck-
trug 11.

Außerdem werden an jedermann Kochkisten zu den normalen Preisen
von Mk . 4 . —, 6. — und S .— Markistraße 16, Zimmer Nr . 11 , in
bet Seit von 11 biö 1 und 4 bis 6 Uhr abgegeben. F400

Beratungsstelle fürVolkseruährnng n . Gasvertvertung.

Weinrestaurant Marmorsälchen
w Grabenstrasse 16.
Empfehle meine guten Rhein-, Mosel- u. Rotweine in Flaschen,

sowie in Gebinden zu den billigsten Tagespreisen.
— — Auf Wunsch frei ins Haus geliefert . -— —

\,_ Achtungsvoll Jean Miclielbach.

w9  aB » 4/0 *. .um.  Si »r»»tlert rein,
UM EM MM ausserst ergiebig ;,

M M , (fJSL  Brat ärß,  WÄ daher sehr billig,
Wff liü list stahrha t
Vi!i!iiiiiiiiiiiiiiiii!ii!!iitiHfiiiii!iHiiiii!ifii!iiiiiiii!ijiiii und vor allem Isieht verdauiien

empfiehlt 1451

Reinhard Göttei
Telefon 189. Michelsberg 23, Ecke Schwalbacherstr.

Extra billiges Angebot
für

Weihnachten!
iiuiuuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiitiiuiiHiiiiiiiiiimiiiHiiiiiimiiiinBii
Dainenstiefel 14.50 12 .50 10 .50 8 .75
Herrensticfel 10 .50 14 .50 12 .50 10 .50

0 .50
Schutgtiefei 27-35 10 .50 8 .50 6 .50 5 . 50
Kinderstiefel 20-26 5.50 4 .50 3 .05

2 .50 1.05 08 H
War «ne Schuhe und Schnallenstiefel

4 .50 3 .5 © 2 .50 1.05 1.75 1.4 » 08 H
IIIIIIIIHIIHIHIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIlIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllülHIIIlllllllliiiiiiiiiiiiHin

Kuhns Schuhgeschäfte
Wiesbaden

Wellritzstrasse26 Bleichstrasse 11
Fernsprecher 6286.

t Iffitlife AiM» 1
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 22. Dezember 1915,
werde ich öffentlich meistbietend
zwangsweise gegen Barzahlung veo
prrcigern:
1. vormittags 10 Uhr an Ort un!

Stelle : 3 Holzhallen, bersch. Ton.
röhren , Dachpappe. Kalk u. and.
Bauartikel u. 1 Kassenschrank. —
Bersammlung der Kaufliebhaber

9.45 Uhr vorm, cm meiner Wohnung,
Oranienstraße 48.
2. nachm. 3Vi  Uhr im Pfandlokale

Moritzstraße 7: 1 Landauer,
Lüster u. a. mehr.

Versteigerung zu i besttmmt.
Richter, Gerichts!,., Oramenstr . 48,1.

ein

töchstpreifc für Bcnzolspiritus.ematz K. M. 1614. 11. 15. A7V
sind die in der Verfügung vom 1. 8.
1915 Nr. 235/7. 15. A7V 8 7 ge-
nannten Höchstpreise
für Benzolspiritus (Mischung 70 8
„30 8p) von 67 auf 61,60 Mk.

für Benzolspiritus lMischuua 25 B
75 Sp) von 75 auf 60,50 Mk.,

für 100 Kilogramm gefallen.
Die Aenderung der Höchstpreise

tritt als Folge des heutigen Spirit
tuspreises ein. 1

Frankfurt a. M.. 3. Dez. 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

gez. Frech.  v . Gall , General der Inf.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich Blärz — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
_ Städt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
Oia.tzaur,Zimmer Rr. 30; geiffnet an äBotbfntaje»
Mn 8 bis Vil Uhr; für Edkichltehungen na»

Di-nSbrgs. D°»»rrima« »nd SamSlagS-I
Sterbefälle.

Dez. 15. : Martha Zimmer , geb.
Süßmann , 31 I . — Eleonore
Schlosser, geb. Abner, 75 I . — Mag
dalene Echtermever. 75 I . — Mar¬
garethe Diehl , 20 I . — 16.: Kauf¬
mann Georg Decker, 28 I . — 17. :
Cäcilie Preiß , 8 M. — Christine
Rink, geb. Kunz, 80 I . — 18. : Rent¬
nerin Ulricke Lewinberg, 72 I.

Morgen 6 Uhr:

MiwAlls-Knzeri^
«v ™ lWeihnachtskanzert).
Frau Wanda Mondel, Frankfurt/M .,

der Ring - u. Lutherkirchenchor..
Vortragsfolge zu 10 Pf . berechtigt
zum Eintritt . — Reinerttag für das

„Rote Kreuz".

Siiltimini. beseitigt sofott den
J Bl lUUIIO schmerz und Hilst
in wenigen Tagen. Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Waschkessel
aus Stahlblech , autogen geschweißt und im Vollbade verzinkt,

mehrere 10 © Stück in allen Größen vorrätig, bei
Eisenhandlung

Hellniundstr. 33.

ÜSSportl Sportplatz
Kaiserstr . und Eisk’ub
Sportplatz am|Woikenbruch

— Gute Bahn . —
Karlsbader Handschuhe billigst, sow.

ein Posten zuruckges. Handsch. jetzt
50 u. 90 Pr . Alte  Kolonnade 31.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch , den 22. Dezember.

Vormittags 11 Uhr: Konzerä
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen -Trinkhalle .'’
1. Choral : „ Ö du fröhliche , o du

selige“ .
2 . Ouvertüre zu „Egmont“

von Beethoven.
3. Walzerträume , Walzer

von O. Strauß.
4. Liebeslied aus „ Die Walküre“

von R. Wagner.
5. Potpourri aus der Oper „Martha“

von Flotow.
6XMarschlied aus der Operette

„Der liebe Augustin “ von Fall.
4 und 8 Uhr

finden keine Konzerte statt.

Archer« MM
Ia 31 el)rüden Pfv . 1.30—IAO
la Rehkeule 1.30—1.50
Feister Rehbug
Hirschkeule Psd . 1.40
Hirschrücke« 1.40
Hasenkeule 1.50—1.80

Hasenracke« 1.50—2.00 Mk. Alles im
Ausschnitt und im Ganzen.

hiWeVelleumSM
]HH MWN!

L Stück Mk. 1.6»
sowie billige Enten und Poularde«

und alle Tage Hasenragout.

Ml  WW« .8
Städtischer

polonialmörEU-
öerlinuf

WsmarLriag 11. Käfuerg. 17.
Neu eingelroffen:

Kückinge
Stück 14 und 12 Pfg.

M Deilelsiiel
frisch geschlachtet, Ia . Qualität.

Frisch geschossenes
Reh

sowie alle Arien Geflügel in schönster
Auswahl empfehle für die Feiertage

und bitte um gütigen Zuspruch.
PhiSipp Holzer,
M Grabenstrasse™ rr«i»fn n 4AA ^Telefon 300.

,»» r„BSeiaeä“ n SsSSei«.
Morgen Mittwoch:
Metzelsuppe.

Pra . Wein (eig.Wachstum)
per Glas 25 H. Setbstgekett. Apfel,
wein per Schoppen 15 3,.

Wilhelm UBSIia.

W

Ia Walnüsse
per Pfund 75 Pf.

Trockk-n-Bollmilch
im Ganzen Pfund 1.86 Mk.

KM -WlS P . 0.50  Mb.
Fr . Henrich,

Telephon 1914. Blüchcrstraste 24.
Knust-

mi
sehr geeign. z. Backen

u. Brotaufstrich,
Pfd . 5» u. 65 Pf,

A. Brassei , Westend-
str. 32,1 r. Tel. 1939,

Anzüudeholz
ick1 Mk. ins Haus . Beder Sack

Hochstraße 3. bei Göbel.
ft. erb.

Latwerge, selbst eingekocht. Pfund
70 Pf . Roonstraße 6. Frttp . rechts.

Aepfel
5 Pfund zu 60 u. 75 Pf ., z. Lagern.
Wettend straße 22, P art erre._

Aepfel
leckfreie Kochäpfel 10 Pfund 1.10.
cintte Tafeläpfel Pfd. 15—18 Pf.

1a gelbe Rüben 10 Pfund 75 Pf.
Gelbe Erdkohlraben 10 Pfd. 60 Pf.

W. Weber,
Dotzhcimerstr. 105.

Lager im Hofe.
Verkaufszeit von 1—6 Uhr.

Alle Porten WelhukZjtssyfel
ßietnetten 10 Pfd. 1.30 Mk., prima
weiße große Bohnen.

Bismarckring 4.

Aepfel zum Backen
bis zu den feinsten Tafel -Aepfel
billig Platt er Str aße 130._

SlWß SWM «MW
zu Marktpreisen täglich zu haben
Dotzheimer Straße 37, Laden.

Vlls« M «kssm Sinn
Tofel- u. WcihnachtSäpfel billig zu
verk. Seerobenstraße 9, Mtb. 1 r.

WWsWWirGleg . unv
«inf .,0!«
Eo

Stori.
Schwächt.

>jfur«n) zu allen Preisen . Lina
rk. Rheinstraße 43, neb. Buchhdl.

Auswahl zu Diensten.

Nock, einige
junge Gordonsetter

abzug. Werden 1a Jagd - und Schnp-
lmnde. Näh. Gr . Bnrgstraße 7. 1 I.

Kicher SiiUont-Rna
1 Stein , 1% Karat , Brillant -Arm¬
band, Platina , Anhänger mit Brill,
Brillant - Ohrringe billig zu verk.

Rhcinstraße 68, 1.
Mardcrpelz , 2 Felle, für 30

zu verk. D otzh eimer  S tr . 108, P . lkß.
Fetzt werden mehrere 100 Paar

Stiefel für Dame«, Herren . Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- u. Muster,
paa re, bill. verk. Reugaste W, 1.  1368

Pianos
Knauss , Mand, Rachals -Triump !»«l*,
Spaethe -Harmoniums gegen bar od.
Raten . Auch gespielte Instrumente.

E . Boxberger , Pianohdlg.,
Schwalbacher Strasse 1.

NcichgeschnitzteshohesSlelnieaii&Sons
Pianino , in Erchen, wie neu, billig
zu verkaufen.

Heinrich Wolsf
Wilhelmtzrnße 16. — Telephon, 3225,

Gut erh. schwarz, kl. Flügel
fBlüthners Piano , nußb., fast neu,
sowie Piano , schwarz, gut erh., bill.
abz. GelegenbeitskaufhauS Reimnger.
Schwalbacher Straße 47. Tel . 6372.

Reparaturen , Klavierstimmen prompt
U' C ^ M̂attheS, Grabenstraße
Bttrine , sch. GlaSschränke , 4 Büfetts,
gr. Partie Lüster, alles gebr. aber gut
erhalten , billigst zu cherk. Gelegen-,
heitskaufhaus Reminger , Schmal-
bacher Straße 47. Telep hon/63. 2._

Ottom ., Diwan , Sofa . Kommode,
Büfett , Vertiko, Schreibt., Bilder re.
Friedrichstr. 57. Minor . Möbellager,

Eisenbahn ( Uhrwerk ) ,
vor- u. rückw. lauf . schw. Maschine,
4 Wagen und viele Schienen usw..

Kino - Apparat
nebst mehreren Filmstreifen , alles
gut erhalten , billig zu verkaufen.

W. Schultz, Emfer Straß e 10, 1.
Kii!derichaukelb lSeerobenstr,19 ^ 3st

Stubenreines junges Kätzchen
zu laufen gesucht. Gefl̂. Offerten
u. G. 520 an den Tagbl .-Verlag,_

Krrllaule«, Gold, Silber»
«°S- Platin , Pfandscheine,

Zahngebisfe, "WI
kauft zu hohen Preisen
A .OdzUal », Weber g. 14.

Pianino
Jnfänteriemantest fi

zu kaufen gesucht. Ofiert . mit Preis
u. 01. 521 an den Taabl .-Verlag. .

gebr ., geg. bar
zu kauf . ges.
Off. u. J . 506 a.
d.Tagbl .-Verl.

üFat . Figur "7

Ksüse Pöen fofortiac iiifft
vollständige Wohnungs - u. 3 >mmer.
Einricht ., Rachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiguitäten , PianoS , Kasten,
schränke, Kunst- u. Ausstellsachen K
Gelegenheitskaush. Ehr . Relmnge ».
Schwalb. Str . 47. Tel ephon 63 72.

Energischer Lehrer
mit langjährigen Erfolgen erteilt
Schülern der Gymnasien und Real¬
schulen Unterricht und Arbeits¬
stunden , besonders ln den alten
und neuen Sprachen . Man schreibe
bis 27. 12. mit Angabe der Schule
und Klasse unter P. 515 an den
Tag bl.-Verlag._ _
Zchülcr aller Klassen

deren Versetzung zweifelhaft ist, er¬
halten gründliche. erfol»sid,ere

Nachhilfe.
Allererste Empfehlungen . Gefl. An¬
fragen mit näheren Angaben unter
F 521 an  den Tanbl.-Berl ag.

Pianist
für die beiden Feiertage gesucht.
3u melden ..Kinophon", Taunus-
straße. Uhr nachmit tags ._

Arme Kriegersfrau perl. Portem.
mit Geld v. Goethe- bis Adelheidstr.
Gegen Belohn, abzug. Fundbüro.

Portemonnaie
aus schwarzem Autoleder, mit Geld¬
inhalt u. Schlüffel, am Sonntaa

Verloren.
Abzugebeu gegen gute Belohnung
Fundbüro,  Bolczeidirektt o».

Diejenige Person,
welche an Kaffe 2 bei Bormaß da»
schioarze Portemonnaie mit Fnhatt
gesunden hat. wird dringend gebeten,
dasselbe geg. Belohnung an Kaffe 2
abzugeben, andernialls Anzeige er»
'olgt , da sie  erka nnt ist.

Gold. Herrenring m. Monogramm
gefunden. Abzuhol zw. 11 u. 12 Uhr
Saalgaffe 32, Htnterhans 3 linkö.
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Re ^ enschir
Eigene rationelle

ft'ab fkatiou.
Krafibetrieb.

= Massen -Auswahl
Alleräußerste feste Preise.

Henker, 32 Marktstrasse 32
(Hotel Einhorn). — Telefon 2201.
Ueberztehen , Beparatnroa.

-  Solid — Schnell — Billig.

Trauep-
Bekleidtmg

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K152

n reaa

Hurra! Hurra!
Ye > © M istge- HUl ^ U wie-
L da*
le»
bester und billigster Ersatz für

4 Sier 15 a
12x4 1.50 X 100x4 = 12.— X.
Unentbehrlich für jede Küche,

Bäckerei und Konditorei.
Alleinverkauf 1300

Kneippfians, Rhoinstr. 71
Praktische

Weihnachts-Geschenke
r - zu außervewöhu .ich - »>
r " billigen Preisen I "•
Straußfedern, Reiher,
Boas , Muffen usw.

Geleqenheitskauf:
Schwane Seide

prima Qualität.
Straassfedern-üattiifaktBr

Blandê
Friedrichstraße 89 L

Für die

iihnaciii
Weizenmehl . Pfd . 24 L,
Kartoffelmehl . „ 32 „
Lucker , kein „ 29 „
Puderzucker . „ 36 „
Citronat n. Orangeat . . „ 1.— x
Korinthen (beste Qual .) . „ 66 0,
Kosiuen „ „ . „ 1— x
Su!saninen . 1.29
Mandeln , . . Pfd . von 2.— X an
Kunsthonig , . vorzügl ., Pfd . 50 H
plH wirklich guter EiersatzLIII Schachtelchen mit

10 Tabletten dil L,38

Für den

Walnüsse . Pfd . 89 H
Esskastanien . „ 32 „
Feigen , frisch u. schön „ 70 „
Talelfeigen . „ 84 „
Kehokoiade , Tafeln 25,85,50 u. 68 „
Malaga ff., . . . 3/4 Ltr .-FL 1.50 X
Portwein ff., . . */<Ltr .-Fl . 1.60 „
Burweiler Riesling , FL 90 L, o. Gl.

Potweine:
Medoc (fst . Bordeaux ) Fl . 1.39A0 .GL
Ingelhetmer . . . . FL 1.50 „ „
Oberingelheinter . . Fl . 1.89 „ „

Rillige SüllmKenen
Schachteln 4 20, 24 und 30 Stück.

Franz Spielmannw
ftcharitbor » tstr . 12.

Telefon 40.

MSie MW!
I- HauSmacher Wurst, Kognak und
alle Liköre in kleinen und groben
Packungen.

in  DauböNlkr,
Trauben -, Apfel- und Beerenweine
in groben Mengen liefert auch in
Feldkantinen, Lazaretten usw. 814771

F . Henrich,
Telephon 1914. : : Blücherstraße 24.

RismrSalbe
vorzüglich bewährt gegen
Schnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk.

enfh.Menthol,tucalypf hcVf
Suprarenin tn steriler Safbengrun4Uge.

75 A
89 ..

Partenheimer FL o. Gl.
Bubenheimer „ „ „
Niersteiner mit Buben¬

heimer Fl . o. GL
Niersteiner „ „ „
Oppenheimer „ „ „
Nierstoiner No. 5 „ „

do. No. 6 „ „
Oppenheimer Goldberg
und höhere Preislagen , durch
aus reelle, angenehme wohlbe _.

kömrnliche Weine. 1219, ■?

I k Dienstbacii, ScsÄ her

90 ..
1.— X
1- ..
HO „
120 „
1.20 ..

OD
£
Z
SDo
3
3

-0

'ME ^ ;■ A v'̂ r 1

"Trader-Kleider Trauer-Blusen.
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe•
Trauer Pocke SthleierTrepe

Werncafco « «dennoch ^
am qieiü'en age erledig»

v ;- Am*ahli.ia)u'\qee beieaml»̂ ;i' vFranK&Marx
MMM Wiesbaden MftMM

WKsWNg.

Für die vielen Beweise
herzlichster Teilnahme bei
demHinscheidenmeineslieben
Mannes,unsres guten Vaters,
sagen wir Allen unseren auf¬
richtigsten Dank.

KeurietteWeil geb.ßkaas
und Sinder.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an
unserem schweren Verluste
sagen wir Allen,insbesondere
Herrn Pfarrer Bender für
seine trostreiche Grabrede,
unfern innigsten Dank.

Fra« Karl Stei«
Witwe

und Kinder.

Wiesbaden,
Dezember 1915.

Von Beginn des Krieges an im Felde stehend, starb a»
6. ds. Mts . im Feldlazarett Prokoplie bei Nisch an Herzschwäche
infolge überstandener Strapazen

Kaufmann Jtuböi 'f
Gefreiter in einem Reserve-Feldartillerie -Regiment.

In dem Verblichenen beklagen wir wieder einen pflichttreue»,
fleißigen Mitarbeiter , der unserem Hause eine Reihe von Jahren
angehörte.

Ein gutes Andenken bleibt ihm allezeit bewahrt.
Gebrüder Uetmeaty.

Königliche Hoflieferanten.
Wiesbaden, den 21. Dezember 1915.

l..Schellenüerg’sche Hof-Buchdruckerei
Kontor : Lnnggasse 21

fertigt in kürzester Zeit in jeder
gewünschten Ausstattung alle

Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kart*nform, Besuchs- und Dank-
sagimpskarten mit Trauerrand,
Andrucke auf Kranzschleien,
Nachrute und Grabreden, lodes-

Anzeigen als Zeitungsbeliagcn

K Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und besonders

für die trostspendenden Worte des Herrn Pfarrers Schlosser beim
Hinscheiden meiner lieben Frau , nn erer guten, unvergeßliche«
Mutter , Schwiegermutter . Großmutter , Tante und Schwägerin,

Fra« Eleonore Schlosser» geb. Adner.
sagen wir Allen unseren innigsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbkiebenenc
Familie Philipp Schlosser,

Zimmermeister, Johannisb . Str . 3.

Statt besonderer Anzeige.
Mein geliebter, treuer Mann, unser herzensguter Vater, Gross¬

vater, Bruder, Vetter, Schwager , Schwiegervater und Onkel

Hermann von Felbert
Oberstleutnant a. D.

Ritter des Eis. Kreuzes von 1870 u. h. Orden

ist nach langer Krankheit heute abend sanft verschieden.
Tief erschüttert im Namen aller Hinterbliebenen:

Emma von Felbert, geb. Gocde.
Wiesbaden, 20. Dezember 1915.
Viktoriastraße 1.

Trauerfeier und Bestattung findet im engsten Familienkreise statt.

Heute Nacht 3 Uhr entschlief sanft nach längerem mit Geduld
ertragenem Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
unsere liebe treusorgende Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter,
Schwester und Taute

Anna Kossler wwa.
geh . Pott,

im Alter von 61 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten '

Hie trauernden Hinterblieb egaen.

Wiesbaden, 21. Dezember 1915.
Sedanstr . 2. v

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 23 . ds. Mts., vorm . II Uhr von der
Deichenhalle des alten Friedhofs nach dem Nordfriedhof statt.
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Sonder -5lngebot
praktischer Zestgeschenke!

Mlsmice 750von Mk. 110 .— bis i

Meesmire w*
von Mk. 35 . - bis U

äüiKMfl 750
von Mk. 36 . — bis •

MWMiM 125
von M . 10 .50 bis P

05
von Mk. 7 .50 bis u

LeiSAsWikm j 45von Mk. 4 .25 bis *

MNWHWWM050
von Mk. 0 .50 bis O

- - d 4 75Mk. 6.

Ms»
Schalen, Karaffen,

Wtumenkugetn,
Wasen,

Sammelrömer
in größter Auswahl.

GLektrifchern' miD ilsMWöWea

mümm
Kaffee- u. Heeservice,

Horlenplatten,
mmi «er -vsen.

Wowlen.
Hlanchservice
in größter Auswahl.

üaütwni.-Me
in Eisen, Messing und Holz.

JWNMB. -Still«
von Mk. 38 - bis l 2a

Snsotdetn.**
non » k. 1S.S» bis 1

Minnen,lillenimen
in reicher Auswahl.

Jelöpostpackungen in großer AuswaHL

Nietschmann N.
Man besichtige die Ausstellung!

vis noch vorrätigen

Winter-Mäntel, Jackenkleider,
Pelz -Mäntel

zu ermässigten Preisen!
Seidene Blusen : : Morgenröcke : : Seidene Unterröeke!

J. BACHARACH.
4 Webergasse 4

K81

Der Rest meines Lagers
in 1476

Mem. üeisdiiimllasdieü

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die noch in

diesem Monat erfolgen, nehmen VOHl 1 * «Januar
1D1 ® ab an der Dividende fiir das
Geschäftsjahr 1916 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die
Vollzahlung beabsichtigen, diese bis spätestens 31. De¬
zember 1915 zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder
empfiehlt sich der Erwerb der Mitgliedschaft

tunlichst vor Weihnachten.
Versttass -Verein za Vfteskatai

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

>5

_ n. feinen Lederwaren
soll noch vor WeihiiSÄCliteia zu jedem nur nimeSim-
haren Preis © verkauft werden. Laden ab1. Januar 1916  za vermieten.

Koffermagazin Poths , "Zt
Das nKesbadener Kiuidreueipiel

ist ein patentamtlich geschütztes Gesellschaftsspiel , welches bereits in 5. Auflage erschienen ist . Es ist das
einzige Gesellschaftsspiel , was die Jugend in der Heimatkunde spielend unterrichtet , daher pädagogisch
empfohlen , und sollte bei keinerWettmaettts-Seschertmg
fehlen. Preis 3 Marli . 1437

Eigen © Erfindung wie Verlag der Spielwaranhandlung

K*Schweitzer, Hoflieferant, “ sTrr'
-  Erstes und ältestes Spiel waren - Geschäft am Platze.

WNIMS WWMiMrnl!

RW 'SLlSWAl
iuiiHiiiiiiuiiiiiiiuuimtiiHumiuiiuaitsuttiiiiuiNHiiiiiiHii

in allen Größen.
Hundorte hier im Gebrauch,

glänzend bewährt.
Große Ersparnis

an Heizmaterial , die Speisen verlieren
kein Aroma und werden gleichmäßiger

gar . K133

BuS., W SleM JE»

I rn j - ^4̂ Sfr 2Ä Zeitschriften
LBScZirKpa günst. Bedingungen.

H . Giess , Buchhandlung, Rheinstrasse 27 (Hauptpost).

SKohlen, KM. Eifombrilwüs, l
KnionbriheKs,

BM- 1. HHlMl , BtflHtWlD. MM«
Für unsere Soldaten

empfehle selbsthergesteilte Fleischkonserven:
Rinderbpaten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Rimlergulascb
Rinderroalade
Kalhsgulasch usw.

l -Pfd .-Dose 2 Mk. 1409

Metzgerei Max Baum, " •
Für 5 Mlark

3 Flaschen vorzügliche Siidweine , Malaga , Tarragona und Samos.
Für Mk. 6.60 noch 1 Flasche Marsala mehr . 1490

llwifiii,  Wänhaadl ., Adelheidstr. 45 , Telefon 2ü74.

Christbaumschmuck,
schön und preiswert.
vwß» Backe,

’l li
in großer Auswahl mit Wasserfüllung

von 95 H an.

L . Schläfer , Eisenhindlnng,
Fcrnspr . 3987. WcllritzstraCe 23,
mr  Chriftbänme-fW
klein, bis 7 Meter hoch, öu habenQucrmarkt, Tauousitraße, und
Platter Strafe 120.

!M . vsiIW ° MeÄsilenz
^ LesteUdürv : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84. gg
■ ■ m mm laBBiiffBHBtBaaEBsig

Schlittschuhe
iai jjrosser AuswalilS =====

Schleifen und Reparatur . 3

Pli . Krämer , Langgasse 26.
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